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Hier finden sich alle Aktivitäten wieder.

die nicht in eine der anderen Gruppen ein-

geordnet werden können.

/

Seit einigen Jahren wird in verschiede-

nen Wiesbadener Stadtteilen em

Wettbewerb zur Verschönerung des

Ortsbildes durchgeführt. Da es auch in

Nordenstadt zahlreiche Vorgärten und

Grünflächen gibt. die von Bürgerinnen

und Bürgern mit viel Liebe und

Engagement gepflegt werden, hat der

Ortsbeirat beschlossen, in diesem Jahr

erstmals die Aktion "Schöneres

Nordenstadt" ins Leben zu rufen.

Die vom Ortsbeirat eingesetzte

Arbeitsgruppe "Grünflächen" hat inzwi-

schen ein Konzept ausgearbeitet. Zur

Teilnahme sind alle Nordenstadter

Bürgerinnen und Bürger, Vereine,

Jugendgruppen und andere Initiativen

aufgerufen. Ganz egal ob Sie Ihren eige-

nen .Vorgarten, den Balkon oder das

Fenster mit Blumen sclunücken oder eine

Baumpatenschaft übernehmen wollen.

Vielleicht ist sogar ein Verein, eine

Schulklasse oder eine andere Initiative

bereit, eine kleine Anlage zu pflegen oder

einen sonstigen Beitrag zur Verschö-

nerung unseres Ortsbildes beizutragen.

Alle können mitmachen!

Die Bewertung der Aktion soll in vier

Gruppen erfolgen:

A) P f le g e ö f f e n t l ic h e r A n la g e n ,

P lä t z e u sw .

B ) J u g e n d v e r s c h ö n e r t N o r d e n s ta d t

C ) A m u n d u m d a s H a u s h e r u m

D ) S o n d e r a k t iv i t ä t e n

In dieser Gruppe sind alle Aktivitäten

von Vereinen, Gruppen und Bürgem ein-

geordnet, . die in irgendeiner Weise

öffentliche Flächen (wie z.B. Kinder-

spielpläze, Grünanlagen oder sonstige

öffentliche Flächen) pflegen und/oder

gestalten.

Hier sollen alle . Initiativen aus den

Jugendgruppen, der Kindergärten.

Schulen oder Vereinsgruppen bewertet

werden. Sie haben die Möglichkeit, die

für sie veränderungswürdigen öffentli-

chen Flächen in Nordenstadt zu verschö-

nem und zu verändem.

Alle Einzelheiten zum Anmeldever-

fahren und zu den Terminen bzw. den

Möglichkeiten, evtl. Sachmittel zur

Verfügung gestellt zu bekommen, sollen

in Kürze veröffentlicht werden .. Allen

Haushalten in Nordenstadt gehen in

einem gesonderten Faltblatt diese

Informationen noch zu.

Alle Häuser. Scheunen. Fassaden.

Vorgärten oder sonstige geschmückte

Baulichkeiten können \11 dieser Gruppe

angemeldet werden.

Nachdem der Ortsbeirat in seiner jüng-

sten Sitzung das von der AG

"Grünflächen" ausgearbeitete Konzept

gebilligt hat, kann es mit der Realisierung

bald losgehen.

Es wäre schön, wenn sich viele

Mitbürgerinnen und Mitbürger an dieser

Aktion beteiligten. K la u s D ie t e r JUIl[!.
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K a n a le r n e u e r u n g e n u n d

S a n ie r u n g e n srqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

In der Ortsbeiratssitzung am 18.

Februar stellten Vertreter der Entsor-

gungsbetriebe der Landeshauptstadt

Wiesbaden die für Nordenstadt geplanten

Kanalerneuerungs- und sanierungsmaß-

nahmen vor.

Es ist beabsichtigt, ab Mai 1998 den

Kanal in der Hunsrückstraße von

Stolberger Straße bis Wallauer Weg zu

erneuern. Die Bauarbeiten hier werden

voraussichtlich bis Mai 1999 dauern. Der

Verkehr soll in diesen geplanten vier

Bauabschnitten als Einbahnstraße in

Richtung Wallauer Weg geführt werden.

Im 5. Bauabschnitt - d.h. im Kreuzungs-

bereich Hunsriickstrasse- W allauer Weg -

wird der Verkehr mittels einer

Lichtsignalanlage im Gegenverkehr an

der Baustelle vorbeigeführt.

Im Zuge der Erneuerung wird als zwei-

te Maßnahme in der Hunsrückstraße vom

Wallauer Weg bis zur Eschenstraße der

Abwasserkanal saniert. Die Sanierung

erfolgt hier mittels eines vorgefertigten

harzgetränkten Glasfaserschlauches.

Diese Arbeiten sind in ca. einer Woche

fertiggestellt. Während der Sanierungs-

arbeiten ist die Durchfahrt von der

Eschenstraße zum Wallauer Weg nicht

möglich. Der Anliegerverkehr wird

jedoch von beiden Seiten aufrechterhal-

ten.

Weitere Sanierungsarbeiten sind in

nachfolgend aufgeführten Straßen erfor-

derlich: Oberpfortstraße, An der Schule,

Otto-von-Guericke-Ring, Heerstraße,

Zwickauer Straße, Geisbergweg,

Senefelder Straße, Am Wingert,

Hessenring, Daimlerring, Westring und

der Kreisstraße 663.

Die genaue Verkehrsführung im Bereich

der punktuellen Arbeitsstellen wird recht-

zeitig mit der Straßenverkehrsbehörde

abgesprochen.

Eine Koordinierung mit den Vertretern

der einzelnen Fachämter sowie der ESWE

ist gewährleistet, die Ortsverwaltung wird

über den geplanten Bauablauf ausführlich

informiert.

Neben den Kanalerneuerungs- und

sanierungsarbeiten ,stehen im Anschluß
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Bei diesen Arbeiten handelt es sich um

die Beseitigung von Einzelschäden, die

über einen geöffneten Einsteigeschacht in

.verschiedenen Kanalhaltungen in den

genannten Straßen durch TV-überwachte

Roboter saniert werden. Hier ist mit gerin-

gen Verkehrs behinderungen zu rechnen.

A r tB a u a b s c h n it t

Nordenstadt /lgstadt

Im Nochrschcnen

Hunsrücksrr.

Hunsrückstr. Geisbergweg

Robert-Stolz-Str.

daran noch Gas- und/oder Wasserlei-

tungsarbeiten an.

Das heißt konkret: daß in den nächsten

zwei bis drei Jahren Nordenstadt mit

Baustellen zu rechnen hat.

Auf die Nachfrage, ob denn Kanal- und

Gas- bzw. Wasserleitungen nicht gemein-

sam verlegt werden könnten, d.h. die

Straße eben nur einmal aufgerissen wer-

den müßte, wurde erläutert, daß dies

aus technischen Gründen nicht möglich

sei. Es ist erforderlich, daß bestimmte

Abstände zwischen den unterschiedlichen

Versorgungs leitungen bestehen (80 cm

Achsabstand). Gas- und Wasserleitungen

können max. bis 1,20 m tief verlegt

werden, die Kanalverlegungen erfolgen in

einer Tiefe von zwei bis vier Metern.

Es bleibt also nicht erspart, daß z.B. in

der Hunsrückstraße von Mai 1998 bis

Mai 1999 die Kanalarbeiten durchgefuhrt

und von Mai 1999 bis Mai 2000 Gas- und

Wasserleitungen verlegt werden.

In der nebenstehenden Aufstellung

haben wir die geplanten Zeiträume der

einzelnen Baurnaßnahmen abgedruckt.

kk



A q u a r iu m srqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

DER Jugendtreff

Nach aufwendigen Renovierungsarbei-

ten im Jugendraum im Gemeinschafts-

zentrum Turmstraße 1 1 ist das

"Aquarium", DER Jugendtreffin Norden-

stadt enstanden.

An vier Tagen der Woche ist der Raum

geöffnet und bietet verschiedene

Möglichkeiten der Freizeitgestaltung.

Montags steht das "Aquarium" von

16.00 bis 20.00 Uhr allen Mädchen ab 13

Jahren offen. Außer gemeinsamem Haus-

aufgabenmachen steht noch sehr viel

mehr auf dem Programm.

Dienstags und donnerstags können

Schüler ab der ersten Klasse kostenlos

Hilfe bei der Bewältigung der

Hausaufgaben und der Vorbereitung auf

Klassenarbeiten erhalten. Die Zeiten der

Hausaufgabenhilfe sind: Dienstags 15.30

bis 17.30 Uhr und donnerstags 15.00 bis

17.00 Uhr.

Mittwochs öffnet das Cafe "Aquarium"

ab 19.00 Uhr und steht allen Jugendlichen

offen. Alle, die sich bei einem preiswerten

Getränk gut unterhalten, nette Leute ken-

nenlernen, Musik hören oder kickern wol-

len: Schaut mal vorbei!

Für die Unterstützung der Jugendarbeit

durch Geld oder Sachspenden ist die

Jugendlobby stets dankbar.ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAs b

A n s i c h t d e s n e u g e s ta l t e t e n J u g e n d r a u m e s im G M Z T u rm s t r a ß e 1 1 .

H o f fn u n g fü r a l le S k a te r ?

In der jüngsten Ortsbeiratssitzung

haben sich die Damen und Herren aller

Fraktionen entschieden, Gelder aus dem

Verfügungsfonds des Ortsbeirats und aus

dem Bürgerforum freizugeben, um

gemeinsam mit noch zu findenden

Sponsoren und Geldern aus dem

Sozialdezernat eine stabile Halfpipe für

Skater und natürlich auch Skaterinnen

anzuschaffen. Problem ist lediglich die

Standortfrage !

Hier ist Fingerspitzengefühl, Phantasie

und viel Engagement und guter Wille -

von allen Beteiligten - gefordert.

Wünschen wir uns für die Jugendlichen,

das alles zusammen möglichst bald zur

Realisierung führt.
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V e r ä n d e r t e B u s fü h r u n g e n

Wegen der geplanten Kanalbau-

maßnahmen in der Hurisrückstraße

kommt es ab Mai 1998 zu veränderten

Linienführungen der ESWE-Busse. Die

Linien aus Wiesbaden kommend werden

weiterhin durch den Hessenring und die

Hunsrückstraße (als Einbahn) in Richtung

Wallauer Weg nach Wallau/Delkenheim

fahren. Aus Richtung Delkenheim/Wallau

muß die Linienführung über die

Oberpfortstraße, Schlesierstraße,

Westring über Eichelhäherstraße in den

Hessenring zur Kreisstraße geleitet wer-

den.

Um die entfallenden Haltestellen (nach

Wiesbaden) - Horchheimerstraße, Huns-

rückstraße und Wallauer Weg - nicht

komplett unbedient zu lassen, wird ESWE

einen Pendelbus einsetzen, der die

genannten Haltestellen anfährt, um die

Fahrgäste zur Anschlußhaltestelle West-

ring zu bringen.

Der Vertreter von ESWE hat in der

Ortsbeiratssitzung am 18. Februar 1998

über die Veränderungen ausführlich infor-

miert und angekündigt, daß ESWE alle

Nordenstadter Haushalte mit detaillierten

Informationen über Fahrbetrieb und

-pläne versorgen wird.

Aus der abgedruckten Skizze ist die

geplante Linienführung ersichtlich.

ern'•...· .
D ie - d u r c h d ie K a n a lb a u m a ß n a h m e n b e d in g t e - v e r ä n d e r t e

L in i e n fü h r u n g d e r E S W E -B u s s e .



" H ä n d e srqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAweg v o n E r b e n h e im "

IVIlt allen Sinnen konnte sich Elke

Ferner, verkehrspolitische Sprecherin der

SPD-Bundcstagsfraktion, bei einem

Ortstermin auf der Spatzeflint- Brücke

einen Eindruck davon verschaffen, wie

groß bereits jetzt die Beeinträchtigung der

Bewohnerinnen und Bewohner trn

Wiesbadener Osten ist: Autobahnlärm

von unten, und aus der Luft das Dröhnen

der Vcrkehrs- und Militärmaschinen.

Elkc ferner war auf Einladung von

Heidemarie Wieczorek-Zeul nach

Wiesbaden gekommen, um sich von ihrer

Bundestagskollegin und örtlichen

Kommunalpolitikern sowie einem

Vertreter der "Bürgerinitiative gegen die

Reaktivierung des Flugplatzes Erben-

heim" mit der Situation vor Ort vertraut

machen zu lassen. Bei der anschließenden

Pressekonferenz, an der auch Rolf Praml,

Vorsitzender der SPD-Stadtverordneten-

fraktion, teilnahm, wurden die Grundzüge

emes integrierten Verkehrskonzepts

erläutert, mit dem die SPD bei optimaler

Nutzung und Verknüpfung der einzelnen

Verkehrsträger die Belastungen der

Bevölkerung so gering wie möglich

halten will.

Elke Ferner sieht im Fall des

Flughafens Frankfurt den Bau einer

zusätzlichen Startbahn - wo auch immer-

wegen der mangelnden Durchsetzbarkeit

und der Umweltbelastung als wenig wahr-

scheinlich an.

Sie beklagt die Defizite und falschen

Weichenstellungen in der Verkehrspolitik

der derzeitigen Bundesregierung. Da der

Bund keine umnittelbaren Kompetenzen

im Luftverkehr hat, ist es dringend not-

wendig, daß er eine moderierende

Funktion wahrnimmt

etwa das einmalige Einchecken bei einer

kombinierten Bahn/Luftreise.

Die Diskussion um eine Nutzung des

Fl ugplatzes Erbenheim als zusätzliche

Startbahn für den Frankfurter Flughafen

jedenfalls sahen alle Beteiligten als völlig

realitätsfern an.

Rolf Praml betonte, daß es auch seitens

der Landesregierung nicht den geringsten

Hinweis darauf gibt, daß die Amerikaner

planen, den Standort Wiesbaden inklusive

Erbenheim aufzugeben; er scheint im

Gegenteil eher der letzte europäische

Standort zu sein, von dem sie sich je

zurückziehen werden. Praml warnte vor

einer St. Florians-Diskussion um einzelne

Standorte, bei der die Bevölkerung gegen-

einander ausgespielt wird. Er mahnte

dagegen eine ernsthafte Debatte um die

Zukunft der Rhein-Maiti-Region an, die

im 21. Jahrhundert einer neuen Konkur-

renzsituation ausgesetztsein wird.

Hierbei spielt die Belastungsgrenze der

Region in Bezug auf Flächenverbrauch.

Ökologie und (Lärm- )Belastung der

Bevölkerung eine entscheidende Rolle.

Wer wie die CDU bei der Diskussion des

Landesentwicklungsplans gegen die For-

mulierung dieser Belastungsgrenzen pole-

misiert, verspielt mit dieser einseitigen

Betonung der Ökonomie auch einen guten

Teil der Attraktivität der Region. Eine

sehr kurzsichtige Strategie, denn eine

Region, die als Lebensraum ständig an

Qualität einbüßt, wird dies über kurz oder

lang auch ökonomisch tun. Ökonomi-

sches Wachstum kann sich in einem

dichtbesiedelten Ballungsraum nur bei

gleichzeitiger Minimierung des

Flächenverbrauchs abspielen.ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAr a p

O r t s t e r m in a u f d e r " S p a t z e f l i n t - B r i i c k e " .

V o n l in k s n a c h r e c h t s : S t e fa n W o l f , H e id e m a r i e W ie c z o r e k - Z e u l , E l k e F e r n e r ,

J ü r g e n R ü m la n d , R u th A k a s o y , I n g e b o r g R e in h o ld

Bislang ist die Politik der großen deut-

schen Verkehrsflughäfen von lokalen und

regionalen Egoismen bestimmt. Statt

einer sinnvollen Kooperation - Ansätze

der FAG in Richtung Köln sind leider

gescheitert - heißt es eher "jeder gegen

jeden". Darum fordert Heidemarie

Wieczorek-Zeul auch .Jntelligenz statt.

Beton", das heißt ein bundesweites

Flughafenmanagement. das die Aufgaben

der Flughäfen sowohl untereinander als

auch mit anderen Verkehrsträgern, z.B.

der Bahn, verknüpft. Hierzu bedarf es .

intelligenter und attraktiver Lösungen,

N e u e r D R K - V o r s i t z e n d e r

Dieter Reinemer ist der neue Vor-

sitzende der DRK-Ortsvereinigung

Nordenstadt. Er tritt die Nachfolge von

Klaus Bansemir an, der zwanzig Jahre

lang in dieser Funktion mit großem

Engagement und Erfolg tätig war, aber

nun den Wunsch hatte, daß diese Arbeit

von jemand anderem übernommen wird.

Dieter Reinerner ließ sich in die

"Pflicht" nehmen.. denn er schätzt die

engagierte ehrenamtliche Arbeit der fast

40 jungen Leute, die im Nordenstadter

Bereitschaftsdienst geleistet wird. .

Als hauptamtlicher Geschäftsführer des

DRK-Kreisverbandes Wiesbaden bringt

Dieter Reinemer die erforderlichen

Erfahrungen in der DRK-Arbeit mit.

Dieter Reinemer möchte gemeinsam

mit seinen Mitstreitern, daß der DRK-

Ortsverband auch als Verein wieder eine

stärkere Rolle spielt und sich in sozialpo-

litischen Fragen kräftig einmischt.

Für die nächste Zukunft ist geplant, in

Nordenstadt einen Besuchsdienst für älte-

re und behinderte Menschen aufzubauen.

der in Verbindung mit dem Jugendrot-

kreuz organisiert werden soll.
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Neue Dauerausstellung im Heimatmuseum

Seit etwa zwei Monaten ist im Erdge-
schoß des Heimatmuseums eine neue
Dauerausstellung zu besichtigen. Hand-
werkszeug und Werkstattausstattungen der
Berufe Wagner, Schreiner und Zimmer-
mann, die fast alle aus Nordenstadter Be-
trieben stammen, werden :für die nächsten
zwei Jahre hier präsentiert. Unter den
"auswärtigen" Stücken ist beispielsweise
eine 150 Jahre alte Drechselbank zu sehen,'
eine Leihgabe von Wanaloha aus Wallau.
Der Beruf des Wagners ist der älteste in

Nordenstadt ansässige. Von der Wagnerei
Non, seit 1888 in vier Generationen in
Nordenstadt beheimatet, werden in näch-
ster Zeit noch weitere Ausstellungstücke
erwartet, die die Sammlung komplettieren.

. An der großen Vielfalt der Werkzeuge,
beispielsweise die erstaunliche Zahl ver-
schiedener Hobel in unterschiedlichster

Form, läßt sich die Palette der Handwerk-
stätigkeiten von der Knochen- bis zur
Feinarbeit ablesen. Daß von den Hand-
werksgesellen aber nicht nur handwerkli-
che Fähigkeiten verlangt waren, wird an
einer der ausgestellten Urkunden deutlich.
In einer 1804 verfaßten Arbeitsbescheini-
gung :fureinen Wandergesellen wird dieser
nicht etwa :furbesonders sorgfaltig ausge-
führte Werkstücke belobigt, sondern dafür,
daß er "",. treu, fleißig, stille, friedsam,
ehrbar...." war! Unvollständig wäre die
AusteIlung ohne die Figur mit der zünfti-
gen Zirnmermannskluft, einer Leihgabe

von Erwin Zimmermann, dessen Name
gleichzeitig Beruf ist.
Die empfehlenswerte Ausstellung ist an

jedem ersten und dritten Sonntag von
15.00 bis 17.00 Uhr sowie nach Vereinba-
rung geöffnet. R A

30. April Taunushalle Nordenstadt

~ in n : 20 Uhr ~ E in tritt: 10 ,- DM LIFELl N E .
Tanz- • Showband



Der KandidatrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Am 17. April 1998 hat der SPD-Parteitag
in Leipzig entschieden: die Delegierten
haben.mit großer Mehrheit den Kandida-
ten für das Amt des Bundeskanzlers nomi-
niert - Gerhard Schröder.
"Ich möchte eine modernisierte Gesell-

schaft, aber eine, in der alle die gleichen
Chancen haben," sagt Gerhard Schröder.
Gerechtigkeit, soziale Verantwortung und

Mut zur Gestaltung sind für den Kanzler-
kandidaten der SPD keine leeren Formeln,
sondern Grundvoraussetzungen seiner
politischen Arbeit. An diesen Kriterien
wird der 54jährige gemessen. Die Men-
schen spüren, ob jemand nur Phrasen
.drischt oder die Probleme wirklich' an-
packt.

Und Gerhard Sehröder hat früh gelernt,'
kräftig anzupacken. Der Vater starb im
Krieg, der älteste Sohn hilft der Mutter
Erika, die sechsköpfige Familie über Was-
ser zu halten. "Wir waren buchstäblich
arm wie die Kirchenmäuse", schildert er
die Jugendjahre im lippischen Mossen-
berg.
Daß die Klassenkameraden aufs Gymna-

sium ziehen, während im Hause Sehröder
das Geld nicht reicht, um ihn in die höhere
Schule zu schicken. "Das prägt," sagt er.
Er merkt: "Da wird etwas entschieden,
was dein Leben angeht." Gerhard Sehröder
nimmt fortan sein Schicksal in die eigenen
Hände.
Kaufmännische Lehre, Eintritt in die

SPD, Abitur auf dem zweiten Bildungs-
weg. Das Geld fürs Jurastudium verdient
er auf dem Bau. In den Siebzigern kämpft
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geguckt

er bei den Jungsozialisten für eine gerech-
tere Gesellschaft. 1978 wählen die Jusos
den jungen Anwalt zu ihrem Bundesvor-
sitzenden. 1980 zieht er in den Bundestag
ein. 1986 führt er die SPD-Fraktion im
niedersächsischen Landtag. Vier Jahre
später ist Gerhard Sehröder Ministerpräsi-
dent.

Die Niedersachsen vertrauen dem kon-
sensfähigen Pragmatiker und bestätigen
ihn zweimal mit absoluter Mehrheit im
Amt. Denn er bewegt etwas im Land, ob
es um die Sicherung von Arbeitsplätzen
geht, um den Abbau der Ministerialbüro-
kratie oder um die Bekämpfung der Kri-
minalität.

Der Kandidat
In einem Interview mit der Leipziger

Volkszeitung antwortet Sehröder auf die
Frage, ob er auch noch für irgendeine
Utopie stehe: "Utopie ist zuviel gesagt,
aber Perspektive wählt man schon mit mir:
Wie schafft' man Arbeitsplätze, wie läßt
sich Modernität in Staat und Gesellschaft
mit sozialer Verantwortung vereinbaren."
Und auf die Frage: Die "neue Mitte" soll
es bringen. Wo bleibt die "alte Mitte"?
antwortet Schröder: .Beides ist teilweise
identisch. Wir wollen mit der "neuen
Mitte" diejenigen Wähler wieder haben,
die in früheren Zeiten insbesondere Hel-
mut' Schmidt vertraut haben: Die wissen-
schaftlich-technische Intelligenz, die
Handwerksmeister, die kleinen und mittle-
ren Unternehmer, aber auch unsere klassi-
sche Klientel, die wir ganz wiederhaben
wollen, die Facharbeiter. Das zusammen
ist die ,,neue Mitte". Die alle möchten, daß
sich einiges ändert, aber die wollen keine
.Revolution."

Die Leipziger Volkszeitung wollte weiter
wissen, wie hoch Sehröder selbst das Risi-
ko veranschlage, das jemand eingeht, der
sich für ihn entscheidet. Seine Antwort:
"Objektiv ist das kein Risiko, weil ich
gelernt habe, diszipliniert zu arbeiten, das
Wünschbare vom Machbaren zu unter-
scheiden. Wenn gefragt sein soll, muß man
bei Sehröder immer noch mit Spontanität
rechnen, dann sage ich: das muß man."

Und weiter: "Ein Politker, der nicht gele-
.gentlieh für Überraschungen gut wäre, der
wäre auch langweilig. Aber es werden
keine Überraschungen sein, die den Sieg
am 27. September gefährden."

Die Würde des Menschen ist unteilbar!
Die Allgemeine Erklärung der Menschen-
rechte liegt 50 Jahre zurück, ein Grund
zum Feiern?
Nun hat die damalige Erklärung nicht
automatisch dazu geführt, daß es in der
Folge keine Menschenrechtsverletzungen
mehr gab. Eine neue Erklärung macht

eben leider noch keine neue Menschen.
Menschenrechtsverletzungen waren und
sind bis heute an der Tagesordnung, aber
seit der Erklärung vor 50 Jahren lassen sie
sich .besser benennen,· registrieren und
anprangern. Verursacht durch staatliche
Willkür, Terror und Krieg. Ebenso durch
den menschenverachtenden Kampf ein-
zelner Gruppen, die sich im Besitz des
rechten Glaubens bzw. des rechten Weges
wähnen. Aus der jüngsten Vergangenheit
fallen einem da gleich ein halbes Dutzend
Länder ein: Afghanistan, Algerien, Jugo-
slawien, Ruanda, Sudan und Zaire. Die
Aufzählung könnte problemlos fortgesetzt
werden. Menschenrechtsverletzungen bis
hin zu Folter, Mord und Völkermord
werden heute nicht nur von den zustän-
digen UN-Organisationen angeprangert
Die Menschenrechtsorganisation amnesty
international hat sich hier besonders her-
vorgetan.
Doch die Würde des Menschen wird auch
durch beklagenswerte und anzupran-
gernde wirtschaftliche Verhältnisse be-
schädigt. Für viele Menschen in Asien,
Afrika und Lateinamerika ist ein Über-
leben nur möglich, wenn die Kinder zum
Familieneinkommen beitragen.' Kinder-
arbeit und Prostitution statt der Möglich-
keit zu kindgerechtem Spielen und zum
Schulbesuch.
Nach Angaben der Deutschen Welthunge-
rhilfe arbeiten z.B. in Textilfabriken und
Nähstuben Asiens und Mittelamerikas
viele Frauen und Mädchen oft seben Tage
wöchentlich bis zu 12 Stunden täglich für
einen Hungerlohn. Die so produzierten
Kleidungsstücke gehen auch in den deut-
sehen Versandhandel. Von 100 DM Ver-
kaufserlös bei einem Kleidungsstück
gehen lediglich 20 Pfennig für Zu-
schneiden, Nähen, Bügeln und Verpacken
an die Näherinnen.
Als Folge der oben ausgeführten Miß-
stände sind nach Schätzungen des
UNHCR weltweit ca. 50 Millionen Men-
schen auf der Flucht vor Hunger, Krieg,
Verfolgung, Naturkatastrophen und mas-
siven Menschenrechtsverletzungen. ~
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Es sind mehrheitlich Nachbarländer, die

die weitaus meisten Flüchtlinge auf-

nehmen. Nur wenige Flüchtlinge haben

den Weg in die reichen Industriestaaten

des Nordens gefunden. Trotzdem wären

diese Staaten gut beraten, sich an der

Beseitigung der Ursachen von Flucht und

Vertreibung noch viel stärker zu enga-

gieren. Sind die Menschen in den reichen

Ländern jetzt nicht bereit zu teilen, könn-

ten zukünftige Flüchtlingsströme ein

zwangsweises Teilen unabwendbar wer-

den lassen.

Solidarität heißt Teilen!
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Schöneres Nordenstadt

Seit einigen Jahren wird in verschiedenen

Wiesbadener Stadtteilen der Wettbewerb

"Unser Ort soll schöner werden" mit

großem Erfolg durchgeführt. Im vergan-

genen Jahr wurde im Ortsbeirat angeregt,

diesen Wettbewerb auch in Nordenstadt

auszuschreiben. Ortsvorsteher Klaus-

Dieter Jung griff die gute Idee auf und

informierte sich bei verschiedenen Orts-

verwaltungen in denen bereits derartige

Wettbewerbe durchgeführt werden. Auf

Antrag des Ortsvorstehers faßte der Orts-

beirat im Dezember 1997 den Beschluß,

1998 die "Aktion Schöneres Nordenstadt"
ins Leben zu rufen. Die Arbeitsgruppe

"Grünflächen" des Grtsbeirates wurde'

gebeten, entsprechende Kriterien für den

Wettbewerb zu erstellen. Das Konzept der

AG "Grünfläche" fand schließlich in der

Ortsbeiratssitzung im Februar diesen

Jahres volle Zustimmung. Nun können

alle Nordenstadter Bürgerinnen und B ü -

ger, die Vereine und Parteien, Jugend-

gruppen, Kindergärten und Schulklassen

mit Ideen und Verschönerungsmaßnah-

men sich in folgenden Kategorien am

Wettbewerb beteiligen:

1. Pflege öffentlicher Anlagen, Plätze,
usw.

Hier sind alle Aktivitäten von Vereinen,

Gruppen und Bürgern eingeordnet, die in

irgendeiner Weise öffentliche Flächen

pflegen und/oder gestalten wollen.

2. Jugend verschönert Nordenstadt
In dieser Gruppe sollen alle Initiativen aus

Jugendgruppen, Kindergärten und Schul-

klassen bewertet weren.

3. An und um das Haus herum
. Alle Häuser, Fassaden, Vorgärten oder

sonstige geschmückte, verschönerte Bau-

lichkeiten können in dieser Kategorie

angemeldet werden.

4. Sonderaktivitäten
Hier finden sich alle Aktivitäten wieder,

die nicht in' einer der anderen Gruppen

eingeordnet werden können.

Ortsvorsteher Klaus-Dieter Jung wird die

Nordenstadter Gewerbetreibenden bitten,

die Aktion mit einer Spende zu unterstüt-
zen, um damit Z.B. pflanzen, Dünger.

Farbe zu finanzieren. Diese Spenden

sollen dann den Teilnehmern zur Verfü-

gung gestellt werden, die Maßnahmen im

öffentlichen Bereich pflegen, unterhalten

oder verschönern wollen.

Anmeldescbluß für die Aktion "Schö-
neres Nordenstadt" ist der 4. Juli 1998!
Die Jury ~ bestehend aus dem Ortsvorste-

her, dem Leiter der Ortsverwaltung, je

einem Vertreter/in der im Ortsbeirat ver-

tretenen Parteien, des Vereinsrings und

des Ortsbauernverbandes - wird Anfang

Juli die eingegangenen Annteldungen

begutachten und bewerten. Im Spätherbst

ist vorgesehen, im Rahmen einer Ab-

schlußveranstaltung allen Mitwirkenden

für ihr Engagement zu danken und die

besten Initiativen mit kleineren Geld- und

Sachpreisen auszuzeichnen.

Also -alle sind aufgefordert, geeignete

Verschönerungsmaßnahmen anzumelden,

. und mitzuhelfen, Nordenstadt schöner zu

machen! Annteldungen sind allen Haus-

halten in den letzten Tagen zugegangen

(bei Bedarf bitte in der Ortsverwaltung

nachfragen) und können in der Ortsver-

waltung, Hessenring 48, oder beim Orts-

vorsteher Klaus-Dieter Jung, Hunsrück-

straße 1, abgegeben werden.

Bürgerwünsche in den Ortsbeirat

Zur letzten Ortsbeiratssitzung hatte die

SPD Fraktion unter anderem einen Ver-

besserungsvorschlag eines Nordenstadter

Bürgers vorgetragen, der wünschte, daß

an den Wertstoffcontainern die Einwurf-

zeiten deutlich angebracht werden sollten.

Mit diesem Vorschlag konnte sich die

Verwaltung leider nicht anfreunden, denn

an allen Glascontainern sind solche Auf-

kleber angebracht, wenn diese auch etwas

unscheinbar sind. Dort, wo sie fehlten

oder unleserlich geworden waren, sind sie

mittlerweile ersetzt worden. In diesem

Fall konnte also dem Bürger nicht ganz

geholfen werden, denn der wünschte sich

eine nicht so leicht "übersehbare" Kenn-

zeichnung. Aber das sollte niemanden

entmutigen. Wir, die SPD Fraktion, sind

auch weiterhin bereit, Ihre Anregungen

und Wünsche aufzunehmen. Wenn Sie

also irgendeinem Mißstand abhelfen

möchten oder einen Verbesserungsvor-

schlag haben, wenden Sie sich vertrau-

ensvoll an uns. Wir werden uns nach

Kräften dafür einsetzen. Gabi Wahler

Jahreshauptversammlung des SPD-
Ortsvereins Nordenstadt

Die Jahreshauptversammlung des SPD-

Ortsvereins begann mit einer Verabschie-

dung: Katrin Kiehne, die seit vielen Jahren

fast ununterbrochen im Vorstand mitgear-

beitet hat, zuletzt jahrelang als stellvertre-

tende Vorsitzende, kandidierte bedauerli-

cherweise nichtmehr. Ruth Akasoy dankte

ihr für die geleistete Arbeit und die große

Unterstützung, besonders dafür, daß sie

ihre Arbeit für die NORDENSTADT

NACHRICHTEN fortführen wird

Haupttagesordnungspunkt der gut be-

suchten Versammlung waren die Vor-

standswahlen. Zur Vorsitzenden wurde

erneut Ruth Akasoy gewählt Nachfolgerin

von Katrin Kiehne als stellvertretende

Vorsitzende ist Birgit Pintaric, die bereits
Erfahrung als Beisitzerin hat. Sie übt das

Amt gemeinsam mit Klaus Büttner :;lUS,

der erneut gewählt wurde. Bei den Schrift-

führer/innen gab es keinen Wechsel: Gabi

Wahler und Dr. Dieter Deininger setzen

ihre, Arbeit in bewährter Form fort. Sonja

Elpelt, die 1997 erstmals als Kassiererin

gewählt worden war, hat dies offenbar

nicht bereut: sie übt das Amt auch im

neuen Geschäftsjahr aus. Ihr zur Seite

steht Karl-Heinz Eischer, der nach länge-

rer Pause wieder im Vorstand mitarbeitet

Er löst Gertrud Jensen ab, die aber weiter-

hin als Beisitzerin aktiv bleibt Weiter

wurden als Beisitzer/innen wiedergewählt:

Klaus-Dieter Jung, Thomas Rindsfüßer,

Elke Spiekermann und Thomas Wahler.



Rückläufige Steuereinnahmen -steigende
Sozialhilfelasten: eigentlich waren die
Rahmenbedingungen der abschließenden
Haushaltsberatungen nicht dazu angetan,dcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA!]

Mut zu großen Sprüngen zu machen. Kon- I / L vK

zentration auf die drängendsten Probleme () /] I

war angesagt, und das allerdrängendste k uif,,- / {k ~ /

Problem in Wiesbaden wie anderswo in V
Deutschland ist rillt Sicherheit die Ar- .--- ---,
beitslosigkeit, insbesondere die der Ju-
gend
• 20 Prozent oder knapp 1700 Wiesba-

dener zwischen 16 und 20 Jahren sind
ohne Ausbildungsplatz oder Arbeits- Veranstaltung der SPD in der Taunushalle
platz. Das sind doppelt soviele wie die '-- - l 1.- _

aktuelle Arbeitslosenzahl.

• Seit dem Jahr 1990 sind in Wiesbaden

etwa 18 Prozent oder 1200 Ausbil- Selbsthilfegruppe "Frauen nach Krebs" Wiesbaden-Ost
dungsplätze dem Rotstift zum Opfer i

gefallen. Seit fast zwei Jahren besteht in Nordenstadt die Selbsthilfegruppe i..Frauen nach;
• In Wiesbaden ist der Anteil der sozial- Krebs" für Wiesbaden-Ost. Schon 1997, bei den Nordenstadter Gesundheitstagen, hat

versicherungspflichtig Beschäftigten sich die Gruppe der Öffentlichkeit vorgestellt. Einmal monatlich, immer am zweiten
unter 25 Jahren um mehr als ein Drit- Mittwoch, finden die Treffen statt, zu denen - je nach Thema - auch Gäste zur
tel niedriger als 1990. Information, zum Austausch und zum Gespräch willkommen sind.

Die Folge sind null Perspektiven schon I Viele Selbsthilfegruppe~ unterschiedlichster Art bew~isen Tag für Tag, wie wichtig
zu Beginn des Arbeitslebens, ein früher em Gespräch mit Gleichbetroffenen sem kann. SIch Mut machen, Hoffnungen
Ausstieg und damit häufig ein früher Ab- wecken, neue Wege aufzeigen - das ist das Bestreben dieser Selbsthilfegruppe.
stieg, das Aggressions- und Gewaltpoten- Treffpunkt' Jeden zweiten Mittwoch im Monat im Gemeindezentrum Nordenstadt, im
tial nimmt zu. zweiten Stock, gegenüber der Ortsverwaltung, Hessenring 46.

. .. .. .. Ansprechpartnerinnen sind: Heide Bitto - Telefon 06122 - 2806
In dieser S~~t1on ~t SIch die rot-grüne "r J{V\ii, Silvia Fiala - Telefon 06122 - 15867 und

Rathauskoalition .ffilt ~m Programm I /;\ \.\ {J/»'J) Else Kranz - Telefon 06122 - 2547.
"Wege zur Berufsbildung für alle" das ehr- L '•." ,.- ', '.<,:::.:Z,
geizige Ziel "JUg.endarbeitsIOSigkeitNull" ~.-.:;:. . :s..-'S --~
gesetzt. Zielgruppen des Programms sind: -i;;. ,~
1 . Be~sschüler und -schülerinnen o~e ,--..(/; .'\t,~ :~

Ausbildungsvertrag unter 18 Jahren m Y ,A ;, - '

Teilzeitklassen oder nach Beendigung
der'Vollzeitklassen.

2. Arbeitslos Gemeldete zwischen 18

und 21 Jahren.
3. Hauptschüler und Hauptschülerinnen

in Abgangsklassen.

Aus dem Stadtparlament
Insgesamt soll ein Potential von 650

Stellen entstehen, dies entspricht der Zahl
der jungen Menschen, die bisher in den
letzten Jahren vergeblich einen Ausbil-
dungsplatz gesucht haben. Wir wollen mit
diesem Programm also allen helfen. Eine
enorme Anstrengung, um Jugendlichen
konkret zu helfen. Dafür wird im neuen
Doppelhaushalt 1989/99 ein Betrag von IO

Millionen DM bereitgestellt.
In Wiesbaden fuhren all diese Bemühun-

gen nun zu einem bundesweit wohl ein-
maligen Ergebnis: Jedem Jugendlichen in

dieser Stadt eine Chance auf Ausbildung
und Beschäftigung.

Das Programm "Jugendarbeitslosigkeit
Null" ist damit ein Investitionsprogramm
für die Jugend und die Zukunft Wiesba-
dens. Niemand soll nach der Schule in ein
Loch fallen, niemand soll ausgegrenzt
werden, niemand soll mit seinem Schick-
sal alleine gelassen werden.

30. April 1998 - 20.00 Uhr

TANZ IN DEN rVIAI

Zum hundertsten Mal wurde das Trau-
zimmer im Nordenstadter Heimatmuseum
als Standesamt genutzt: Michael und Ni-
cole Lottig "trauten sich", wie sicher noch
viele Paare nach ihnen, die die stim-
mungsvolle Atmosphäre für den Schritt ins
Eheleben zu schätzen wissen. Als "Vater"
des Heimatmuseums nahm natürlich auch
Gerhard Reinemer an der Zeremonie teil.
Die NORDENSTADT NACHRICHTEN
gratulieren dem jungen Paar ganz herzlich!

F R A U E N S E L .B S T H IL .F E -

G R U P P E N A C H K R E B S

W IE S B A D E N -O S T
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Betreuung von Schulkindern an der
Grundschule Nordenstadt

"Norschter Reise in die Welt" ist das

Motto der diesjährigen Kerb. Das Thema

ist der "rote Faden" für die Veranstal-
tungstage. Für die Kerbe GbR hat der TuS

Nordenstadt in diesem Jahr die Feder-
führung.

Gemeinsam haben die kerbeausrichten-

den Vereine überlegt, wie sie die Tradi-

tion der Norschter Kerb mit einigen neuen

Ideen anreichern können. Sie hoffen, den
richtigen Mix gefunden zu haben.

Freitag, Sonntag und Montag werden
geprägt von den bewährten Veran-
staltungsformen (Kinderumzug, Disco,

Umzug, Freundschaftsspielen, Unterhal-
tung und Frühschoppen) mit ein paar

neuen Tupfern.
Am Samstag werden neue Wege be-

schritten: Bei einer Zeremonie an der
Taunushalle wird am Vormittag durch das

Aufziehen der Fahnen verschiedenster

Nationalitäten der ,,rote Faden" aufge-

griffen. Abends ist das bunte Progranun

auch eine Mischung aus Kerbetradition
und Internationalität. Die Taunushalle

wird zum Marktplatz für vielfältige inter-

nationale Genüsse. Musik machen die

SYNKOPERS aus Heidesheim - eine
Kapelle mit Sängerin, die aus der ,,sAT 1-

Faßnacht" und vom Prinzenball in Mainz
bekannt ist.

Viele weitere kleine Farbtupfer werden
für eine bunte Kerb sorgen.

Übrigens: die Kerb ist in diesem Jahr
wieder am traditionellen Wochenende,

und zwar vom 28. bis 31. August 1998!

Der Förderverein der Grundschule Nor-

den stadt arbeitet an einer neuen Lösung
für die Betreuung von Schulkindern in
einem Containerraum auf dem Schul-

gelände.
Der Verein begann im Oktober letzten

Jahres mit der Betreuung von 15 Schul-

kindern in einem Raum der Gemeinde,
der nur für ein Jahr zur Verfilgung gestellt

werden konnte. Zwischenzeitlich wurde
die gute Arbeit der Betreuerinnen durch

die Erteilung einer Betriebserlaubnis
gewürdigt. Dies heißt, daß sozial

schwache Eltern ihren Beitrag auf Antrag
vom Sozialamt erstattet bekommen. Für
Zweitkinder ist nur der halbe Beitrag für

die Eltern zu entrichten. In der Tat gab es

mehrere Eltern, die diese Hilfe in An-

spruch nehmen mußten.
Die Initiative und. Bereitschaft der

Eltern allein ist jedoch nicht ausreichend.

Es sind auch finanzielle Mittel erforder-

lich, um das anspruchsvolle Projekt reali-

sieren zu können.
Zur Begründung für die Betreuung in

Containern auf dem Schulgelände kann

folgendes festgehalten werden:
Es hat sich in den letzten Jahren ein

steigender Bedarf an betreuten Kindern an
der Grundschule Nordenstadt ergeben. Da

vor allen Dingen in den ersten Schul-
jahren der Unterricht häufig kürzer ist als

die Arbeitszeiten von halbtags arbei-
tenden Müttern, liegt der Schwerpunkt der

Betreuungszeit von 11.00 bis 15.00 Uhr.

Die Ortsverwaltung von Nordenstadt

hat zeitlich begrenzt einen Raum zur

Betreuung gestellt. Hier wurde im Ok-

tober 1997 mit der Betreuung begonnen.
Es werden 15 Kinder von sehr gut ausge-

bildetem Fachpersonal mit Berufs-
erfahrung betreut. .

Für das kommende Schuljahr werden

die Räumlichkeiten nicht mehr zur Ver-
fügung stehen. Sie sind außerdem für die

erwarteten mindestens 30 Kinder zu klein.

In der Schule steht kein Raum zur
Verfügung, wie schon mehrfach festge-

stellt wurde. .

Das Schulamt der Stadt Wiesbaden hat

über eine Spendenaktion die Möglichkeit,
Container für einen bestimmten Zeitraum

zur Verfügung zu stellen. Beabsichtigt ist

daher, auf dem Schulgelände vier Con-

tainer zu einem Raum zu verbinden, um

dort die Betreuung ermöglichen zu

können. Dieses Modell hat viele Vorteile:

• Unterbringung auf dem vertrauten
Schulgelände.

• Keine Verkehrsgefilhrdung.

• Kleiner Spielplatz direkt gegenüber
dem Container auf dem Schulge-

lände.

• Einrichtungen der Schule können
mitgenutzt werden.

• Integration Betreuung und Schule
kann optimal realisiert werden.

• Ausreichend Platz in den Containern.
• . Die Container werden für die

Betreuung verwendet und unterliegen
keiner regelmäßigen Doppelbe-

lastung. Die Kinder identifizieren
sich mehr mit ihrer Schule.

• Die Betreuung der Kinder stört den
Schulunterricht nicht.

Der Förderverein der Grundschule

Nordenstadt e.V., vertreten durch seinen

Vorsitzenden Dr. Jürgen Peters, bittet
daher um finanzielle Unterstützung, um

dieses' Projekt realisieren zu können. Für
weitere Auskünfte steht Dr. Peters gern
zur Verfügung (Tel. 06122 - 6530).



"Früher waren viele große Holzunterneh-
men in Honduras an der Atlantikküste ange-
siedelt. Die honduranische Regierung ver-
hängte einen Fällstop. Dann kamen. sie zu
uns," erklärt Martha Adriana Peralta 1Ill Mal.
auf' einer Veranstaltung in Wiesbaden. Seit
Januar 1997 ist Martha Adriana Bürgermeiste-
rin von Ocotal, der Partnerstadt Wiesbadens in
Nicaragua. Ocotal ist eine städtische Gemein-
de mit einer Bevölkerung von etwa 30.000
Menschen und befmdet sich in den Bergen im
Norden des Landes nahe der Grenze zu Hon-
duras. Um die Stadt herum sieht man die
stummen Zeugen jener Vorgänge, die sich seit
den zwanziger Jahren bis heute nahezu unun-
terbrochen abspielen: die Abholzung der sego-
vianischen Wälder mit all ihren katastrophalen
Folgen für die Natur und ihre Bewohner.

Als die ersten spanischen Eroberer Anfang
des 16. Jahrhunderts auf der Suche nach Gold
in die Region kamen, zeigten sie sich beein-
druckt von der üppigen grünen Landschaft und
den tiefen Wäldern, in denen Wildhirsche und
Schweine lebten, selbst von Berglöwen wird
berichtet. Der Rio Coco, einer der größten
Flüsse Mittelamerikas, der direkt an Ocotal
vorbeifließt, führte soviel Wasser mit sich, daß
er .den indigenen Stämmen und englischen
Piraten als Verkehrsweg dienen konnte. Auch
hier war eine vielfältige Tierwelt heimisch.

Heute läßt sich ein solches Bild nur noch
schwerlich eralmen, die Berge um Ocotal sind
kahl, der Rio Coco ein dünnes Rinnsal. Die
Entwicklung zur Steppe setzte vor einem
halben Jahrhundert ein, als die ersten Holzun-
temehmen US-amerikanischer Herkunft in die
Region Nueva Segovia kamen und die Wälder
gnadenlos abholzten: Seitdem zählt Holz
neben Kaffe und Tabak. zu den wichtigsten.
Exportgütern der Gegend. Verantwortlich
hierfür ist die Abhängigkeit Nicaraguas von
der Exportwirtschaft, die nicht nur.eine eigen-
ständige wirtschaftliche Entwicklung verhin-
dert, sondern vor allem auch durch ihren Man-
gel an nachhaltigen Nutzungskonzepten die
ökologischen wie ökonomischen Lebens-
grundlagen der zukünftigen Generationen
vernichtet.

Nicaragua, das seit der Eroberung durch die
Spanier von fremden Mächten dominiert wird,
beugt sich unter dem Druck der Vereinigten
Staaten den Auflagen internationaler Kredit-
geber zur Liberalisierung der Märkte, und
auch die eigene neoliberale Regierung vertritt
eine Politik der schnellen Gewinne. Dabei sind
die Folgen einer Politik, die Restriktionen im
Umweltbereich nur auf dem Papier kennt,
augenscheinlich. So hat die Abholzung der
segovianischen Wälder den Böden ihre Stabi-

lität genommen und Erosionen verursacht, die
zu einer Versandung des Flussbettes des Rio
Coco geführt haben, die Nutzung schwerer
Fahrzeuge bei dem Kahlschlag der Wälder und
in der Landwirtschaft haben ein übriges dazu
beigetragen. Ein weiterer sehr wichtiger Ver-
schmutzungsfaktor ist der Anbau von Kaffee
und Tabak.. Zum einen wird der Fluß mit
Insektiziden und Pestiziden belastet, die in
ihren Herstellerländern schon verboten wur-
den; zum anderen gelangt auch das Wasser, in

dem die Kaffeekirschen gewaschen und die
Bohnen vom Fruchtfleisch und den Häuten
getrennt werden, direkt in den fluß. Vor allem
diese ,,Honig" genannten Überreste der Kaf-
feekirschen haben das ökologische Gleichge-
wicht des Rio Coco zerstört.MLKJIHGFEDCBA

W a r u m e s a m R io C o c o

k e in e F is c h e m e h r g ib tVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Ö ko lo g is c h e P ro b lem e in d e r

W ie sb a d e n e r P a r tn e r s ta d t O c o ta l

Obwohl diese Zusammenhänge schon seit
geraumer Zeit nur allzu deutlich sind, wird von
Seiten der Zentralregierung nichts untemom-
men, da man die Großkonzerne im Land halten
will. Die bestehenden Gesetze zum Umwelt-
schutz werden durch mangelndes Interesse der
nationalen Behörden und durch Korruption de
facto außer Kraft gesetzt. Kommunen wie
Ocotal, die eine Politik der nachhaltigen Ent-

. wicklung vertreten, haben kaum gesetzliche
Möglichkeiten, in die Zerstörung ihrer Region
einzugreifen. Das nicaraguanische Umweltmi-
nisterium arbeitet beispielsweise mit seit Jahr-
zehnten überholten Waldkatastern und vergibt
so großzügig Konzessionen zur Brandrodung
an die Waldbesitzer. ,,In diesem Jahr", so die
Bürgermeisterin Ocotals in Wiesbaden, "war
Nicaragua die Hölle". Überall wurde Wald
verbrannt, aus Unachtsamkeit, wegen des
Mangels an Koordination zwischen den klei-
nen Landwirten, die eine traditionelle Form
der Brandrodung betreiben, vor allem aber
weil Großgrundbesitzer das Land zur Vieh-
zucht nutzen wollen. Den kommunalen Behör-
den, die in diesem Frühjahr zu einem Wald-
brand kamen, hielt der Waldbesitzer die Er-
laubnis des Umwe1trninisteriums vor mit der
Erklärung "das hier ist legal". Zur Zeit der
revolutionären . sandinistischen Regierung
(1979 - 1990), so erzählen die Verantwortli-
chen für Umweltfragen in der Stadtverwal-
tung, habe es andere Pläne für eine nachhaltige
Nutzung der Wälder gegeben. Mari hätte sie
wohl auch realisieren können, wenn nicht der

Krieg dazwischengekommen wäre, mit dem
die Contra-Rebellen mit Unterstützung der
USA die Reformen der Revolutionäre rück-
gängig machen wollten.

Heute sind es nur wenige, die sich für den
Schutz der Wälder interessieren. Die Umwelt-
bewegung in Nicaragua kann nicht mit einer
Mittelschicht wie in Westeuropa zählen. Bel

einer Arbeitslosigkeit von etwa 70 % geht die
soziale Schere weit auseinander. Die Armen
entnehmen dem Wald ihr Brennholz, die Rei-
chen profitieren von dem Verkauf der Hölzer
nach Nordamerika, in. die Karibik und nach
Europa. Ein ökologisches Bewußtsein, wie es
in Westeuropa schon seit den siebziger Jahren
besteht, hat sich in den armen Ländern Latein-
amerikas noch kaum durchsetzen können.
Aber allen Schwierigkeiten zum Trotz gibt es

in Ocotal eine Gruppe, die für den Schutz der
Natur arbeitet. Die "ökologischen Brigarden",
die sich aus Kindern und Jugendlichen zu-
sammensetzen, und eine Gruppe von Ökolo-
gen und Biologen kontrollieren die Ver-
schmutzung des Flusses und arbeiten vor allem
in der Wiederaufforstung. Unterstützt werden
sie von einer finnischen Umweltorganisation
und von der Stadtverwaltung. Diese hat im
letzten Jahr aus eigener Kraft begonnen, ihr
Projekt ,,Ein grünes Ocotal ins 21. Jahrhun-
dert" umzusetzen. Entlang der großen Straßen
und in den Stadtteilen werden tausende kleine
Neem-Bäumchen gesetzt, die mittlerweile
schon die stattliche Höhe von bis zu einem
Meter erreicht haben und überlebensfähig sind.
Mit diesem Projekt, das von einer Informa-
tions- und Motivationskampagne begleitet ist,
hat es die Stadt tatsächlich geschaffi, ein brei-
tes Interesse für die Stadtbepflanzung und die
ökologische Frage insgesamt zu wecken.
Projekte aus dem sozialen Bereich und Stadt-
teilvertretungen wollen sich beteiligen, noch
fehlen aber die Mittel, um das Projekt weiter
zu fmanzieren. Denn Ocotal verschafft dem
Land zwar ungeheure Summen an Steuermit-
teln durch die Ausfuhr von Holz, Kaffee und
Tabak, aber dieses Geld bleibt natürlich unter
der Kontrolle der Zentralregierung...

Wer mehr Informationen zu diesem oder
anderen Projekten haben oder sich an der
Unterstützung für die Wiesbadener Partner-
stadt beteiligen möchte, wende sich an den
Verein Nueva Nicaragua (parkstraße 37,
65189 Wiesbaden). Spenden werden gern
entgegengenommen auf dem Spendenkonto
Ocotal: Nr. 105 1999100 bei der BfG Wies-

. baden (BLZ 510 101 11). AA



F ü r W ie sb a d e n in B o n n :

H e id e m a r ie W ie c z o r e k -Z e u l srqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Erneut tritt die stellvertretende SPD-Bundesvorsitzende
Heidemarie Wieczorek-Zeul an, das Wiesbadener Bundes-
tagsmandat direkt zu holen. Sie vorzustellen, ist kaum noch
erforderlich, da sie in den letzten Jahren durch ihre engagierte
und intensive Arbeit den Wiesbadenerinnen und Wiesbadenern
ausreichend bekannt sein dürfte.
Den Standort Wiesbaden fördern, den Rhein-Main-Raum
stärken, neue Arbeitsplätze schaffen und bestehende erhalten,
der Jugend neue Chancen eröffnen und die Lebensqualität
verbessern, das sind einige der wichtigsten Ziele von "HWZ"
und einer SPD-Bundesregierungab dem 27. September 1998.
Die NORDENSTADT NACHRICHTEN wollen die SPD-
Bundestagskandidatin einmal etwas "persönlicher" vorstellen
und haben sie gebeten, auf folgende Fragen zu antworten:VUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

D a s B e s te a n W ie sb a d e n is t . . .

seine Menschen und seine Lebensqualität.

W ie sb a d e n h a t e in e n N a c h h o lb e d a r f a n .. .

Ganztagesschulen

D en k ic h a n D e u ts c h la n d in d e r N a c h t . . .

fallt mir Heinrich Heine ein und ich schlafe im übrigen sehr
gut.

H a n n e lo r e R ö n s c h is t /h a t . . .

eine engagierte Frau, aber politisch auf dem falschen Dampfer.

G e rh a rd S e h ro d e r is t . . .

ab 27. September 1998 unser Bundes-
kanzler.

U n te r d e n A sy lb ew e rb e rn .. .

sind auch die Frauen am meisten be-
.nachteiligt.

F ra u e n s in d in u n s e r e r G e s e l ls c h a ft . . .

die. die am meisten unbezahlte Arbeit
leisten und dafür die niedrigste Rente im
Alter haben.

A m m e is te n ä rg e r e ic h m ic h .. .

wenn mir jemand stundenlang erklärt
warum etwas nicht geht, während ich
eigentlich wissen will, was man tun muß,
damit es geht. Mein Credo ist: Nicht lange
reden, sondern tun!

E s fr e u t m ic h . . .

wenn ich etwas für Bürgerinnen und
Bürger habe durchsetzen und verwirk-
lichen können.

A n g s t m a c h t m ir d ie V o r s te l lu n g .. .

daß Indien und Pakistan gegeneinander
einen Atomkrieg beginnen und dabei die
ganze Welt hineinziehen.

W e lc h e /n P o li t ik e r / in b ew u n d e r s t D u a m

m e is te n ?

Nelson Mandela. Er hat für seine Über-
zeugungen Jahrzehnte im Gefängnis ge-
sessen und ist in einem Maße weise und
nicht verbittert geblieben, das ist einfach
beispielhaft !

W e lc h e s B u c h h a s t D u zu r Z e it a u f

D e in em N a c h tt is c h ?

Richard Sennet "Der flexible Mensch". Er
beschreibt in seinem Buch. wie sich die
Sucht, alles der Globalisierung zu unter-
werfen. auch auf ein Verwischen der

Werteüberzeugungen von Menschen aus-
wirkt. Ich finde, davon muß vieles be-
dacht werden.

M e in e L ie b lin g s fa rb e is t . . .

blau. auch wenn meine Haare rot sind.

Meine g rö ß te S tä r k e is t . . .

meine großzügige Hartnäckigkeit.

V o n a lle n m e n s c h lic h e n S c h w ä c h e n s tö r l

m ic h a m m e is te n .. .

Feigheit.

A ls K in d h a b e ic h d a v o n g e tr ä u m t .. .

eine ganze Katzenfamilie und Hunde-
familie zu haben.

A m le ic h te s te n k ö n n te ic h v e r z ic h te n a u f .

Werbung im Fernsehen.

W en n ic h e in e n W u n sc h fr e i h ä tte " .

würde ich wünschen, daß kein Kind mehr
Opfer von Gewalt wird

IM P R E S S U M (alle Wiesbaden).

H e r a u sg e b e r : SPD-O,t"\:r,,in \:ordc'l"tadl

Presserechtlieh verantwortlich:
Ruth Akasoy. Goethering 32

R e d a k t io n : RUtil Akasov. Goethcring Jz:

Katrin Kiehne. Goethering 26

L a y o u t: Sigurd Schneider, Pommernsir. I .•

D r u c k : Reha-Druckerei. Daimlerring 6
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Erfahrungsgemäß sind es häufig die
scheinbar harinlosesten Anträge, die im
Ortsbeirat die hitzigsten Diskussionen
auslösen. Ein gutes Beispiel hierfür ist die
Idee der SPD-Fraktion, dem Gelände der
ehemaligen Shell-Tankstelle am Ortsein-
gang einen passenden Namen zu geben.
Fraktionssprecherin Gabi Wahler, als
Gründungsmitglied der Historischen'
Werkstatt im Umgang mit historischen
Quellen geübt, machte sich an die
Recherche. Sie fand heraus, daß die
Verlängerung der Stolberger Straße mich
Süden früher den Namen ,,Mainzer Weg"
trug. Folgerichtig schlug die Fraktion für
das inzwischen hübsch herausgeputzte
Plätzchen den Namen ,,Anlage am
Mainzer Weg" vor, in der Annahme, daß
damit weder liberale, noch grüne oder
christdemokratische Grundüberzeugungeil
erschüttert würden. Weit gefehlt! Mittels
einer vorab verfertigten Presseerklärung
machte die CDU klar, weshalb sie dieses
ruchlose Ansinnen der SPD mit Ent-
schiedenheit ablehnt. Lassen wir den
Verfasser Rainer Pfeifer selbst sprechen
(wörtlich bzw. buchstäbliehl):

,,Der von der SPD gewählte Begriff
,,Am Mainzer Weg" mag zwar wegen der
damaligen Wegebezeichnung ,,Mainzer
Weg" logisch erscheinen, stellt aber in der
heutigen Zeit absolut keine Recht-
fertigung für diesen Namen. Egal ob in
der Karnevalszeit, oder auch 'außerhalb
dieser 5. Jahreszeit, lassen die Mainzer
kein gutes Haar an uns Wiesbadener. Auf
den Bereich mit AKK möchte ich gar
nicht weiter eingehen. Einen Wiesbadener
Weg daher mit einem Mainzer Bezug zu
wählen, ist für uns absolut zur Zeit nicht
nachvollziehbar."

Helau! - das wäre ja noch schöner,
wenn man "dene von der ebsch Seit'" die
Ehre antäte, ein ehemaliges Tank-
stellengelände nach ihrer Stadt zu be-
nennen. Historische Bezüge Norden-
stadts zum linksrheinischen Bischofssitz?
Weg damit, alles verspielt und vertan
durch gehässige Bemerkungen in der
5.Jahreszeit und durch revisionistische
Gier! Wie gut, daß in der Welt des
Karnevals noch alles in Ordnung, der
Feind noch klar erkennbar ist.

Gegen solch geschliffene Argumen-
tation war die SPD-Fraktion natürlich
machtlos, und so fand der Ortsbeirat in'

dieser hochbrisanten politischen Frage
eine wahrhaft salomonische Lösung: frei
nach dem Motto "wenn Du nicht mehr

weiter weißt - gründe einen Arbeitskreis"
wurde das Thema an die AG Grünflächen
zur Beratung überwiesen!

A'ls kleine Hilfestellung möchte ich der
AG einen (nicht ganz ernsthafen)
Alternativvorschlag machen: wie wäre es
mit ,,An der ehemaligen Shell-Tank-
stelle"? Jeder Nordenstadter wüßte auf
Anhieb, welcher Ort gemeint ist, der enge
historische Horizont mancher Ortsbeirats-
mitglieder würde 'berücksichtigt, und
nicht zuletzt würde einer Symbolein-
richtung des Autozeitalters, das Deutsch-
land groß und reich gemacht hat, ein
Denkmal gesetzt - ein Akt des Patriotis-.
mus!

Also liebe Nordenstadter Bürgerinnen
und Bürger, seien auch Sie kreativ, nur
Vorsicht: für manchen Karnevalsfunk-
tionär ist immer 5. Jahreszeit!

RuthAkasoy

E r n e u te

N o m in ie r u n g von,
H a n s M a u s

Am 20.Januar 1991 wurde er mit einem
beachtlichen Ergebnis ZUOl ersten Mal in
den Hessischen Landtag gewählt. Seit
diesem Zeitpunkt vertritt er mit
Engagement und großem Einsatz die Inte-
ressen der Bürgerinnen und Bürger im
Wahlkreis 31, dh. auch die der Norden- I

stadter.
Am 3. Juli 1998 wurde Hans Maus von

seiner Partei - der SPD - erneut zum
Kandidaten des Wahlkreises 31' für die
kommende Landtagswahl im Februar
1999 nominiert. Gemeinsam mit seiner
Kollegin Erika Fleuren ' und dem
"Neuling" Marco Pighetti will Hans Maus
im Frühjahr nächsten Jahres die drei
Wiesbadener Wahlkreise für die SPD
zurückerobern, die bei der letzten Wahl
an die eDU verloren gingen.

IC E -A b z w e ig

W ie sb a d e n - '

n u r e in A b s te l lg le is ?

Das Hü und Hott der Deutschen Bahn
AG zum Thema ,,ICE-Anbindung
Wiesbaden" erinnerte mehr' ans Post-
kutschenzeitalter als an High-Tech-Ära,
Ohne jede Rücksicht auf geschlossene
Vereinbarungen meinte die Deutsche
Bahn AG zunächst, den lCE-Abzweig
Wiesbaden in Sparbauweise, nämlich ein-
gleisig ausfllhren zu können, und damit
das Projekt "Wallauer Nahverkehrs-
spange" ganz nebenbei völlig zu kippen.

Daß sich die Deutsche Bahn AG
inzwischen - nach massiven Protesten aus
Landeshauptstadt und Landesergierung -
wieder umentschlossen zu haben scheint,
sollte nicht zu vorzeitiger Entwarnung,
fllhren. Bereits jetzt wird angekündigt,
daß von den geplanten zwei Zuglinien
über Wiesbaden zunächst nur eine
realisiert wird. Keine Garantie also, daß
der Abzweig Wiesbaden, ist er erst einmal
gebaut, nicht zum "toten Gleis" wird.
Keine Garantie auch fiir die Einhaltung
anderer Zusagen der Deutschen Bahn AG,
etwa im Lärmschutzbereich.

Mit der einseitigen Aufkündigung
getroffener Vereinbarungen hat die
Deutsche Bahn AG viel Vertrauen ver-
spielt. Wiesbaden wird aufmerksam beob-
achten müssen, ob die Bahn ihre
Versprechungen einlöst.

Ortsvorsteher

Klaus-Dieter

is t 40 Jahre

J U N G

am 13. Juli 1998

Herzlichen

Glückwunsch!
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» T r a d i t io n e l l e r N o r s c h t e r A u f t a k t z u r K e r b «

In diesem Jahr stimmte der Termin wie-

der: Traditionsgemäß stand das letzte

-Augustwochenende ganz im Zeichen der

Kerb. Im Beisein der Vertreter der Kerbe

GbR und Orts vorsteher Klaus-Dieter Jung

wurde am Samstag der Kerbebaum aufge-

stellt und die Fahnen gehißt.

Erschöpft vom anstrengenden, freitägli-

chen Disco-Abend, aber trotzdem voller

Elan boten die "Norschter Blaubärn" dem

Publikum mit heiseren Stimmen ihre

Sprüche zum Besten.

Abends sorgten verschiedene Programm-

punkte und vor allem die "Syncopers'' mit

ihrer schwungvollen Musik in der

Taunushalle für Spaß und Unterhaltung

beim "Kerbevolk" .

Wie lang noch gefeiert wurde zeigte sich
am Sonntagmorgen: Der lautstarke Weck-
ruf der "Norschter Blaubärn" riß so man-

chen überraschten Vereinsvertreter jäh aus

den süßen Träumen! Am Nachmittag

lockten die zaghaften Sonnenstrahlen
viele Zuschauer zum Umzug. Einen

gelungenen Abschluß bot dann der

Frühschoppen am Montag und bewies

abermals: Die "Norschter Kerb" wird
immer wieder begeistert gefeiert.

t " I I i L liE L E lJ A L T E lJ lA ~ lJ E lA E lJ
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Die Abkürzung icc steht nicht - wie viel- """-..'1)DCBA9 e g u c k t
leicht einige meinen könnten - für ein ""-.. .

Produkt der Bahn AG, es ist derXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAS tä n d ig e tigung bzw. erzwungene Prostitution genau-

I n t e r n a t io n a le G e r ic h t s h o f . so wie andere Kriegsverbrechen verfolgt

Er soll bei Verbrechen gegen die Mensch- werden?

Iichkeit - in Fällen von Völkermord eben- Nach Angaben von T e r r e d e s H o m m e s

so wie bei Menschenrechtsverletzungen. werden z.B. weltweit ca. 250.000 bis

die sich gegen Kinder richten - die 300.000 Kinder und Jugendliche in Kriegen

Verantwortlichen zur Rechenschaft ziehen (meist Bürgerkriegen) als Soldaten, Hel-

können. fer, Spione oder für sexuelle Zwecke

Bisher mußten Kriegsverbrecher nur mit mißbraucht.

Verfolgung ihrer Greueltaten rechnen, Die Verhandlungen in Rom zeigten wie

wenn - wie im Falle Ex-Jugoslawiens und schwer sich die Staatengemeinschaft mit

Ruandas - die Vereinten Nationen ein der Instalation eines ständigen Gerichts-

Sondertribunal einrichteten. Der lee soll hofes tut. Ginge es nur nach den Wünschen

nun für mehr Gerechtigkeit und konse-' der europäischen Staaten, so könnten

quentere Strafverfolgung sorgen. Über zu schon bald Ankläger und Richter aktiv

wenig Arbeit dürften die zukünftigen werden. Es sind die USA, die mit beson-

Ankläger und Richter leider wohl auch deren Forderungen die institutionalisierte

noch in fernerer Zukunft nicht zu klagen Durchsetzung der Menschenrechte brem-

haben. sen.

. Bei der Definition der zu verfolgenden Bleibt zu hoffen, daß der lee trotzdem

Verbrechen sind sich die Regierungen und bald seine Arbeit aufnehmen kann und

Menschenrechtsorganisationen noch uneins: damit die Völkergemeinschaft einen

Sollen die Ermordung von Straßenkindern Schritt weiter kommt auf dem Weg eines

durch Militärangehörige. dieZwangsrekru- humaneren Miteinander und einer gerech-

tierungen von Kindersoldaten, Vergewal- teren Weltordnung. KHE

Kommt der
IC C in F a h r t ?

S P D - B u n d e s t a g s a b g e o r d n e t e

H e id e m a r ie W ie c z o r e k -Z e u l

in N o r d e n s t a d t

In der Reihe der Besuche verschiedener

Stadtteile ihres Wahlkreises besuchte

Heidemarie Wieczorek-Zeul im August

auch Nordenstadt. Begleitet von der

Stadtverordneten Ruth Akasoy und dem

Ortsvorsteher Klaus-Dieter Jung besuchte

sie verschiedene Nordenstadter Betriebe

und informierte sich vor Ort über Pro-

bleme. Unter anderem wurde auch der

erste Wiesbadener Wertstoftbof auflerhalb

der Deponie an der Borsigstraße besucht.

Die ein Jahr alte Einrichtung wird von den

Bürgerinnen und Bürgern gut angenom-

men, wie Herr Burkhardt vom Werts toff-

hof berichten konnte,

U n s e r F o to z e ig t ( v o n l in k s n a c h r e c h t s ) : H e r r n B u r k h a r d t (W e r t s to f f h o f ) ,

G e r h a r d R e in e n ie r (H i s to r i s c h e W e r k s ta t t ) , G a b i W a h le r (O r t s b e i r a t ) , H e id e m a r i e W ie c z o r e k - Z e u l ,

H e r r n S e h e r (E n t s o r g u n g s b e t r i e b e ) u n d R u th A k a s o y ( S ta d t v e r o r d n e t e ) .

.... damit sind nicht die Frauen des SPD-

Ortsvereins Nordenstadt gemeint, sondern

"Alma und Lisbeth, die sich mögen, sich

beschimpfen und sich brauchen!"

Sie bieten humorvoll-ernstes Frauen-

Kabarett. Wo Worte zu viel werden, treten

Alma und Lisbeth in Aktion -kann sein,

daß auch der Zuschauer nicht umhin kann,

die beiden "Damen" zu unterstützen. Es

geht doch nicht an, tatenlos mitanzusehen,

wie die Sorgen des bundesdeutschen

Rentenalltags Alma und Lisbeth beuteln!

Neugierig geworden? Dann kommen Sie

und lassen sich gut unterhalten:

Die "Wilden Weiber" treten am S o n n ta g ,

2 0 . S e p t e m b e r 1 9 9 8 , 1 5 U h r , im Rahmen

des Hoffestes der SPD Nordenstadt in der

Turmstraße auf.

Der Eintritt ist kostenlos, statt dessen wer-

den Spenden gesammelt für den Förder-

verein der Grundschule Nordenstadt, über

den wir in der letzten Ausgabe der

Nordenstadt Nachrichten berichtet haben.

Und hier können wir auch gleich einen

Fehler berichtigen, der uns bei der Angabe

der Telefonnummer vom Vorsitze~den des

Fördervereins - Dr. Peters - unterlief. Sein

Telefonanschluß lautet nicht 6530, son-

dern 06122 - 16530! Es ist einfach eine 1

verlorengegangen. Wir bitten dies zu ent-

schuldigen.

G e r h a r c l S c h r ö d e r

k o m m t !

m it H a n s E ic h e l u n d

H e id e m a r ie

W ie c z o r e k -Z e u l

2 2 . S e p te m b e r 1 9 9 8

1 6 .3 0 U h r

S c h lo ß p la tz W ie s b a d e n
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Eine durchaus zufrieden stellende Bilanz

konnte Ortsvorsteher Klaus-Dieter Jung

,bei der zum ersten Mal vom Orts beirat

veranstalteten Aktion "Schöneres Norden-

stadt" ziehen.
Fast 20 Anmeldungen hatte die Jury bei

ihrem Rundgang zu bewerten. Darunter

waren nicht nur Verschönerurrgsmaßnah-

men am eigenen Haus, sondern auch

Pflegernaßnahmen an öffentlichen Grün-

flächen oder auch die Pflege von
Blumenkübeln.

Der Jury präsentierten sich wahre Klein-
ode. Gleich am Ortseingang fiel das liebe-

voll umgestaltete Grundstück der früheren

Tankstelle an der Ecke StolbergerZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAIH u n s -

rückstraße auf. In der Gruppe "Pflege von

öffentlichen Anlagen und Plätzen" beleg-

ten die Familien Lang, Kloft und May-

hack/Scherer, die sich die Pflege dieser

Grünfläche zur Aufgabe gemacht haben,
mit 40 Punkten den ersten Platz. Weitere

Stationen waren zahlreiche liebevoll und

sorgfältig gepflegte Vorgärten und Balko-

ne von Privathäusern. ,In der Gruppe

"Blumenschmuck am und um das Haus"

errang Rainer Noll für die Verschönerung

seines Anwesens Heerstraße 15 mit 41
Punkten den ersten Platz, gefolgt von
Martha Panzner, die für ihren schönen

Balkonschmuck am Haus Stolberger
Straße 43 mit 32 Punkten den zweiten

Platz, belegte.
Mit 29 Punkten belegte Reinhold Spahl

den dritten Platz für die Verschönerung

seines Hauses in der Heerstraße 28.
Ein optisches Schmankerl gibt auch

immer wieder das Heimatmuseum ab. So

konnte die Historische Werkstatt Norden-IHGFEDCBA

,~ , f . ' . ' ' ; : > " < 1 < ' < I< f' ~'
; e , . .. . ~ .

stadt in der Gruppe "Sonderaktivitäten"

gleich einen Doppelerfolg erzielen. Für

die Gestaltung und Pflege des Gartens am

Heimatmuseum erhielt der Verein den

zweiten Platz und für die Planung und
Ausführung einer Informationstafel auf

der Grünfläche an der Ecke Stolberger

IHunsrückstrafte bekam die Historische

Werkstatt den ersten Platz von, der Jury
zuerkannt.

Für das Aufstellen von Ruhebänken und
Blumenkübeln am Bussardweg und am

Eichendorffweg erhielten die Familien

Bernd und ErhardNoll den dritten Platz in

dieser Gruppe.

Zum Abschluß des Rundgangs dankte

Ortsvorsteher Klaus-Dieter Jung den

Jurymitgliedern Gabi Wahler (SPD),

Simon Acker (CDU), Dr. Herbert Sperling

(FDP), Walter Lotz (Grüne), dem Leiter

der Ortsverwaltung Jochen Carl, dem

Vertreter des Vereinsrings Gerhard

Reinemer und Markus Pfeiffer vom Orts-
bauern verband für die aktive Mitarbeit.

Für den Spätherbst ist nun vorgesehen, im

Rahmen eines kleinen Empfangs allen
Mitwirkenden zu danken und die bestpla-

zierten Teilnehmer/innen mit kleinen

Preisen auszuzeichnen.
Insgesamt war Orts vorsteher Jung mit der

Aktion "für das erste Mal" zufrieden. Die

noch etwas verhaltene Teilnahme erklärte

er sich damit, daß sich die Bürger erst

noch an das neue Projekt gewöhnen müs-

sen. Für das kommende Jahr wünscht sich

Klaus-Dieter Jung jedenfalls, daß sich
noch mehr Bürger, Gruppen und vor allem
auch Vereine an der Aktion "Schöneres

Nordenstadt" beteiligen werden.

U m w e l tb e w u ß t e s H a n d e ln

a u c h fü r d e n

F r ie d h o f s b e s u c h e r m ö g l ic h

Auf Initiative von Ortsvorsteher Klaus-
Dieter Jung wurden auf dem Norden-

stadter Friedhof jetzt Abfalltonnen für
recyc1ebare Werts toffe aufgestellt. Dem

Friedhofsbesucher blieb bislang keine

andere Wahl, als Wertstoffe wie Kunst-

stoffbehälter, Styropor, Papier und Plas-

tikabfälle gemeinsam mit kompostierfä-

higem Abfall in einem Abfallbehälter zu

entsorgen. Dieses gehört nun der Vergan-
genheit an. Auf einer Hinweistafel, die gut

sichtbar an jeder Abfalltonne angebracht

ist, kann der umweltbewußte Friedhofsbe-
sucher jetzt gut erkennen, welche Abfälle

wo entsorgt werden können.

T a g d e s o f f e n e n D e n k m a ls

a m 1 3 . S e p t e m b e r

Erstmals wurde die evangelische Kirche

Nordenstadt in das Programm des dies-

jährigen " Tag des offenen Denkmals"

aufgenommen. Am Sonntag, den 13. Sep-
tember von 11.00 bis 18.00 Uhr kann die

Kirche unter sachkundiger Führung von

Kirchenvorstehern besichtigt werden. Von
14 bis 16 Uhr findet zusätzlich noch eine

Orgelvorführung statt. Auch eine Turm-

besteigung wird möglich sein, für Kinder

und Jugendliche allerdings aus Sicherheits-

gründen nur in Begleitung Erwachsener!

M it u n s k o m m e n S ie

g u t n a c h H a u s e . . .

... das hatten wir Ihnen bereits im letzten
Jahr versichert. Mit dem Busfahrplan in

Scheckkartenformat hatten wir äußerst

positive Reaktionen zu verzeichnen. Diese

haben uns animiert, erneut einen Fahrplan
für die Brieftasche aufzulegen. Sie finden

ihn dieser Ausgabe der NORDENSTADT
NACHRICHTEN beigelegt.

Sollte der Fahrplan - aus welchen Gründen

auch immer - bei Ihnen nicht ankommen,

so haben Sie auch noch die Möglichkeit an

den Info-Ständen der SPD am 19. und 26.

September 1998 einen zu bekommen; oder
Sie wenden sich direkt an die Redaktion

der NORDENSTADT NACHRICHTEN.

9 . T o r h a u s k o n z e r t im E r b a c h e r H o f

Das diesjährige neunte Tor-

hauskonzert im Erbacher Hof

wurde von dem Trio der "fons

musica" gestaltet. Wer aller-

dings den Programmzettel zur

Hand nahm, stolperte als ers tes

über die ungewöhnliche Zahl

von vier Mitgliedern dieses

Trios - die allerdings nur im letz-

ten Stück in voller Besetzung zu

hören waren.

Hausherr und Veranstalter

-(gemeinsam mit dem Volksbil-

dungswerk) Rainer Noll stellt

die weitgehend wenig bekannten

Komponisten vor, die diesmal

aus verschiedenen europäischen

Ländern und verschiedenen

musikalischen Epochen vom

1 8 . Jahrhundert bis zur

Gegenwart stammten.
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Renovierung des
Feuerwehrgerätehauses

Musikverein Nordenstadt wird 25 Jahre!

~

Sein 25-jähriges Bestehen be.geht der Musikver.ein Nordenstadt im Oktober die-
sen Jahres. Das Festprogramm steht: Am Samstag, den 3. Oktober, ab 19 Uhr

wird in der Taunushalle unter der Schirmherrschaft von Ortsvorsteher Klaus-
Dieter Jung, der auch die Festansprache halten wird, kräftig gefeiert. Nach

Vorträgen des Gospel-Chors Sing 'n' Swing, Grußworten und Darbietungen des
Musikvereins Limburg e.v. und verschiedenen Ehrungen darf anschließend beim Tanz

mit Walter Stemler "bis in die Puppen" geschwoft werden.

Am Sonntag, den 4. Oktober, geht es ab 10 Uhr weiter mit den "Auringer Buben" beim

großen Frühschoppen mit deftigen Speisen. Um 14 Uhr startet der Sternmarsch der
Musikzüge durch Nordenstadt und endet um 15 Uhr mit dem Bühnenspiel der teilneh-
menden Musikzüge. .

Nachdem der Musikverein Nordenstadt in den letzten Jahren schon etliche Titel

"erspielt" hatte, gelang ihm auch 1998 wieder ein großer Erfolg in Freyburg- Unstrut: in

der Klasse Blechbläser mit Ventilen errang er anläßlich der Deutschen Meisterschaften

die Bronzemedaille. Herzlichen Glückwunsch nicht nur zu diesem Titel, sondern vor

allen Dingen zu einer erfolgreichen 25-jährigen Geschichte!

Genau fünf Jahre währte das Nebenein-

ander von Hui und Pfui in der Turmstraße,

jetzt ist Gerhard Reinemer gemeinsam mit
anderen ehrenamtlichen Helfern mit
Volldampf an der Arbeit. Das war auch

dringend erforderlich, geht es doch
zunächst nicht nur um Verschönerung,

sondern um die Sicherung der bedrohten

Bausubstanz: noch einen strengen Winter

hätte das Holztürmchen wühl nicht über-

standen. Zum Erntedankfest im Oktober

soll die Außenansicht jedenfalls "hui''

sein - im Inneren bleibt aber noch genug
zu tun, bis der Bau wie geplant als

Feuerwehrmuseum genutzt werden kann.

• ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
• :J ie rz fic fz e n .

( jrü c /(w u n s c ft!DCBA

5 0 J a h r e

J o c h e n C a r l

3 1 . A u g u s t 1 9 9 8
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Endlich wieder eine Halfpipe in Nordenstadt
Aus eins mach zwei: nachdem Unbekann-

te die nach Delkenheim "ausgeliehene"
Nordenstadter Skatereinrichtung abge-
brannt hatten, waren die Initiativen zur

Ersatzbeschaffung so erfolgreich, daß jetzt

beide Vororte über eine Halfpipe verfügen .
Es dauerte allerdings Monate, bis Jochen

Carl, Leiter der beiden zuständigen

Ortsverwaltungen, sowohl die notwendige

Fläche als auch die Spendengelder beisam-
men hatte. In Nordenstadt waren dies je

10.000 DM von den Firmen Möbel
UngerlMetro einerseits und dem

Bürgerforum andererseits, 4.000 DM vom

Wiesbadener Jugendamt, über 2.000 DM

Restguthaben der Aktion "Kinderstadt
Nordenstadt", 500 DM von der CDU

sowie 628 DM vom SPD-Ortsverein - eine
krumme Summe, weil zur 500 DM Spende

der Partei noch Spendeneinnahmen aus

der Podiumsdiskussion zum Flugplatz

Erbenheim kommen. Am 5. September ab
15 Uhr findet die gemeinsame Übergabe

im Rahmen eines "Skater-Contest" auf der

Delkenheimer Anlage statt. In Nordenstadt
begann der Betrieb praktisch schon in der

Aufbauphase - wie unser Foto zeigt.



;;!srqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA _r~oSRQPONMLKJIHGFEDCBA

N o r d e n s ta d t N a c h r ic h t e n
22. Jahrgang Okt./Nov. 1998Die SPD Nordenstadt informiert

E r n te d a n k fe s t a n d e r T u rm s tr a ß e VUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

O r t s b e i r a t s -M i tg l ie d G a b i W a h le r v e r s u c h t s ic h a ls S t r o h f le c h te r in .

Einen kuscheligen Winterpullover hat

jeder im Schrank. Wie aber wird aus

Schafwolle überhaupt Strickgarn? Dies

konnten die Besucher des Erntedankfestes

der Historischen Werkstatt am zweiten

Oktoberwochenende im Gemeinschafts-

zentrum an der Turmstraße erfahren. Die

historischen Handwerker aus Hennweiler

führten die Gäste zurück in vergangene

Zeiten: Da gab es alte Webstühle und

Spinnräder "in Aktion" zu bestaunen,

konnte man zuschauen, wie aus Stroh

Pantinen und aus Holzstücken lustige

Tierfiguren entstehen oder alte Stühle neu

bespannt werden.

Während die Eltern sich bei Kaffee und

Kuchen oder Bier und Würstchen ent-

spannten, war für die Kleinen bestens

gesorgt, Am Schminktisch von Hannelore

Fischer wurden aus den Kindergesichtern

süße Kätzchen, wilde Tiger oder lustige

Phantasie-Menschen, beim Kürbisschnit-

zen entstanden vielfältige Laternen (deren

ausgehöhlter Inhalt als Norschter

Kürbissuppe sehr bekömmlich ist; siehe

Rezept) und auch das kleine Kettenkaru-

sell sorgte für vergnügte Gesichter.

Nur das Wetter wollte nicht so recht mit-

spielen. Schon pünktlich zur Eröffnung

gab es den ersten Schauer und auch den

Rest des Tages luden der wolkenverhange-

ne Himmel und die ständigen Regengüsse

nicht gerade zum Besuch des Festes ein.

So tummelten sich die Gäste unter den auf-

gestellten Schirmen und in den Räumen,

während die zahlreichen Sitzbänke leer

blieben.

Doch die alten Künste waren längst nicht

alles, was den Zuschauern geboten wurde.

Nachdem die Vereinsring- Vorsitzende

Anne Pflug das bunte Treiben am Sonntag

nach dem Gottesdienst eröffnet hatte, gab

es allerlei Programm. Die Landfrauen

boten Lieder und Gedichte zum Besten

und eine Gruppe demonstrierte, wie auf

herkömmliche Art und Weise Stroh gedro-

schen wurde.

D ie zw e i jä h r ig e P a u l in a u n d ih r e

S c h w e s te r A n n e -K a th r in (7) p r ä s e n t ie r e n

s to l z ih r e b u n te n G e s ic h te r .

Die beim Erntedankfest angebotene
Kürbissuppe fand großen Anklang. Für

Nachahmer haben wir hier das Rezept
abgedruckt:

N o r s c h te r K ü r b is s u p p e

Man braucht für 6 -10 Personen:

1 großen Kürbis, 3 Stangen Lauch,
500 g mehlige Kartoffeln, 2 Zwiebeln,

80 g Butter, 1/2 I Milch, 1/2 I Wasser,

2 Tassen Sahne, Pfeffer und Salz

U n d s o w ir d 's g e m a c h t :

Lauch putzen, waschen und in kleine

Ringe schneiden, Zwiebeln grob würfeln,

alles in einem Topf glasig dünsten. Den

Kürbis aufschneiden, Deckel aufheben,

Kerne und Fasern beiseitelegen. Das
Kürbisfleisch würfeln, darauf achten, daß
der Kürbis nicht zu dünnwandig ausge-

höhlt wird. Das Kürbisfleisch und die

Kartoffelwürfel zum Lauch geben und
mitdünsten. Mit der Milch und dem

Wasser auffüllen, Salz und Pfeffer dazu

abschmecken und bei mittlerer Hitze ca.

30-40 Minuten kochen lassen. Die Suppe
mit dem Handmixer oder Schneebesen
pürieren, die Sahne unterziehen und in
dem ausgehöhlten Kürbis als Schüssel

servieren. Dazu schmecken gut geröstete
Schmalzbrotwürfel. G u te n A p p e t i t '
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W ie s b a d e n o d e r

.w a s is t d ie L o k a le
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Ist das 1992 von der zweiten
Umweltkonferenz der Vereinten Nationen
in Rio de Janeiro verabschiedete Aktions-

programm "Agenda 21" lediglich ein
neuer Versuch, die unauflöslich erschei-
nenden Gegensätze der menschlichen
Existenz- und Entwicklungsbedingungen
auf unserer Erde zu regulieren?
Macht es Sinn, ein internationales Kon-

zept zu entwerfen, das trotz widersprüchli-
cher Interessen der Menschen - "Nord-
Süd- Konflikt" und "3- Welt" markieren
diese Gegensätze - eine nachhaltige
Entwicklung unter Berücksichtigung öko-
logischer, sozialer und wirtschaftlicher

Probleme ins Auge faßt?
Wie immer man/frau diese Fragen beant-
wortet, es ist zumindest ein erster unum-
gänglicher Schritt. Eine nachhaltige,

zukunftsfähige Entwicklung erfordert, daß
Einzelne, Gesellschaften, Staaten und
RegionenVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAn ic h t auf Kosten anderer
Menschen (wo auch immer auf dieser
Welt), auf Kosten der Natur sowie zukünf-
tiger Generationen leben. Wenn in unserer
Zeit ca. 20 Prozent der Weltbevölkerung
in den Industrieländern des Nordens sich
den Zugriff auf ca. 80 Prozent aller natür-
lichen Ressourcen sichern, wird schnell
deutlich, daß zukünftige Entwicklungen
dies ändern müßten. Bei' der ungleichen

Verteilung von Wissen, Information und
Kapital ist ein langfristiger Ausgleich

unumgänglich. In Rio wurde die erforder-
liche Entwicklung als dringende Aufgabe
der Menschheit im 21. Jahrhundert formu-
liert.

In . der Agenda 21 haben die 178

Unterzeichnerstaaten über die staatlichen
Maßnahmen hinausgehend beschlossen,
dafl in den Kommunen der einzelnen
Länder Aktionspläne für eine nachhaltige

Entwicklung auf lokaler Ebene aufzustel-
len sind. Diese sollen aber nicht "von
oben", von Verwaltungen vorgegebene
Programme sein, sondern "von unten" in
einem Kommunikationsprozeß zwischen
Bürgern, Bürgerinitiativen, Parteien,

Wirtschaftsvertretern und der Verwaltung
entwickelt werden.
Die Lokale Agenda 21 hat zum Motto
" G lo b a l d e n k e n - lo k a l h a n d e ln " .

Dabei ist man/frau von der Einsicht aus-
gegangen, daß die Problemnähe eine
wichtige Voraussetzung ist für die jeweili-
gen Handlungsansätze.
Grundvoraussetzung für die Umsetzung

einer nachhaltigen, zukunftsfähigen Ent-
wicklung ist die umfassende Beteiligung

'der Bevölkerung, Eine solche Entwick-
lung bedeutet konkret z.B. Keinen weite-
ren Raubbau betreiben - es darf nur soviel
verbraucht werden wie nachwachsen kann.

Die Umwelt nur soweit mit Schadstoffen
zu belasten wie sie aufnehmen bzw.
abbauen kann.

Den Gedanken der sozialen Gerechtigkeit
zu verwirklichen, in der eigenen
Gesellschaft zwischen den Generationen
und sozialen Gruppen, aber auch zwi-
schen . Nord und Süd durch faire
Handelsbeziehungen,

Der L o k a le A g e n d a p r o z e ß d e r L a n d e s -

h a u p t s ta d t W ie s b a d e n ' hat seine
Startphase mit einem vierten Workshop

abgeschlossen. Das dabei vereinbarte
Handlungspapier mit den Schwerpunkten
für das weitere Vorgehen bei der
Entwicklung der Lokalen Agenda wollen
wir in der nächsten Ausgabe der
NORDENSTADT NACHRICHTEN
detaillierter vorstellen,

Auch in der Wiesbadener SPD gibt es
einen Agendaprozeß, der zum Entwurf
eines Leitbildes nachhaltiger Stadtent-
wicklung geführt hat. Darin wurden Ziele

und Handlungsabsichten zur Schaffung
von Rahmenbedingungen formuliert und
strukturiert.

Allgemein betrachtet muß man in Bezug

auf die Agenda 21 zum Glück nicht bei
Null beginnen. Es gibt seit vielen Jahren,
ja Jahrzehnten Einzelne und Gruppen, die
in Richtung Umweltschutz, sozialem
Ausgleich, Ressourcenschonung und
Schöpfungsbewahrung aktiv waren und
sind. Nun geht es aber um eine Bündelung
aller Aktivitäten und gleichzeitig um die
Mobilisierung weiterer Bevölkerungs-
kreise für diese Ziele. Auch für
Nordenstadts Bürgerinnen und Bürger
eröffnet sich dadurch ein weites Feld neu.

KHE

Selten waren die wahlkämpfenden Par-
teien mit ihrem Infomaterial so schnell
"ausverkauft" wie vor der diesjährigen
Bundestagswahl. Dickleibige Wahlpro-

gramme, die sonst wie Blei in den
Regalen liegen, gingen weg wie warme

Semmeln. Hauptkundschaft: ganze
Schülergenerationen, die in ihrem eigenen
Leben mit Bewußtsein nur einen Kanzler
Kohl kannten, und offenbar den Wind des
Wechsels spürten. Jedenfalls wurde das
trockene Thema "Wahlen" allem
Anschein nach mit mehr Enthusiasmus
bearbeitet als bei früheren Gelegenheiten.
Seit dem 27. September, 18 Uhr, stehen
nun die Zeichen auf "Aufbruch".

Ausgestattet mit einer Parlamentsmehr-
heit, die komfortabel ist, ohne übermütig
zu machen, machen sich Sozialdemokra-
ten und Bündnis-Grüne an den verspro-

chenen Politikwechsel.
"Augenmaß" ist dabei eher das Stichwort

als "Brechstange". Bündnis für Arbeit -
Steuerreform Atomausstieg
Staatsbürgerschaftsrecht - die Agenda, die
beide Parteien aus ihrem Programm mit-
bringen, ist lang und anspruchsvoll.

Umsteuern im Zeichen von Innovation
und Gerechtigkeit ist ein Kraftakt, der
nach den lähmenden Jahren der
Kohl'schen Koalition nur im Zusammen-

wirken mit anderen gesellschaftlichen
Gruppen möglich sein wird. Ein bißchen
stolz sind die Wiesbadener Sozialdemo-
kraten schon, daß das Programm für
Ausbildung und Beschäftigung der rot-
grünen Rathauskoalition ein Modell abge-

geben hat für die entsprechende Initiative
von Rot-Grün auf Bundesebene. Ganz

besonders stolz ist die Wiesbadener SPD
natürlich darauf, daß "unsere Heidi" end-

lich das Direktmandat erringen konnte!
Darüberhinaus .ist Heidemarie Wieczorek
-Zeul für den Posten einer Entwicklungs-
hilfeministerin vorgesehen. Aufgrund
ihrer politischen Biographie ist sie dafür
auch bestens geeignet. Wir wünschen

unserer Abgeordneten (übrigens auch im
Interesse einer besseren Repräsentanz der

Frauen!) viel Glück und sind überzeugt,
daß sie sich auch im Ministeramt mit Elan
und Erfolg für Wiesbadener Interessen
einsetzen wird!

RA



Das Programm der
Landeshauptstadt WiesbadensrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Jugendarbeitslosigkeit trifft vor allem
junge Menschen mit oder ohne Haupt-
schulabschluß und gefährdet ihre gesell-
schaftliche Integration.

Die Landeshauptstadt Wiesbaden hat sich
zum Ziel gesetzt, jedem und jeder arbeits-
oder ausbildungslosen Jugendlichen unter
21 Jahren mit Wohnsitz in Wiesbaden
einen Weg in das Berufsleben zu ermögli-
chen. Aus diesem Grund haben die poli-
tisch Verantwortlichen beschlossen, daß
jeder junge Mensch; der tatsächlich eine
Berufsausbildung oder Erwerbsarbeit
anstrebt, Hilfen und Unterstützungen für
eine erfolgreiche Berufseinmündung
erhält. Deshalb werden die Beschäfti-
gungs- und Qualifizierungsangebote indi-
viduell auf die Bedürfnisse und Möglich-

keiten der Jugendlichen abgestimmt;
sollen die Jugendlichen bei ihrer schuli-
schen Bildung unterstützt werden; ist eine
berufliche Ausbildung das vorrangige Ziel
aller Hilfsangebote;

werden die Beschäftigungsangebote mit
sozial versicherungspflichtigen Arbeitsver-
trägen ausgestattet und beinhalten immer
individuelle Bildungs- und Qualifizi-
erungsteile für die Jugendlichen;

hat die Ausbildung und Beschäftigung in
Betrieben Vorrang vor Maßnahmen bei
außerbetrieblichen Beschäftigungsträgern.
Das Wiesbadener Programm "Wege zur
Berufsbildung für Alle" konkurriert nicht
mit den zahlreichen Aktivitäten des
Arbeitsamtes, der Kammern, der allgemein
bildenden Schulen, der Träger der Jugend-
berufshilfe, der Sozialverwaltung und des
Wirtschaftsamtes. Es vernetzt und schafft
ergänzende Angebote beim Übergang von
Schule zum Beruf.

Folgende Maßnahmen werden durch das
Programm "Wege zur Berufsbildung für
Alle" in enger Kooperation mit dem
Arbeitsamt und den Kammern ausgeweitet
bzw.neu geschaffen.
Beratung und Begleitung der Schüler/innen
der Hauptschulklassen bei der beruflichen
Orientierung und Stellensuche;

p.ll====%",,;;;;J.;;;;J.w,@·%.======",w,'ll',w,"Wr,ll;:BeratungundBegleitung der beruflichen
Orientierung von arbeits- und ausbil-
dungslosen Jugendlichen;

Vermittlung von arbeitslosen Jugendlichen
in Ausbildungs- und Praktikumsstellen;
Bereitstellung von Finanzierungshilfen für

Betriebe zur Schaffung zusätzlicher
Ausbildungs- und Praktikumsstellen:
Finanzierung von Ausbildungsplätzen
für benachteiligte Jugendliche in
außerbetrieblichen Bildungseinrichtungen ;
Bereitstellung von sozialversicherungs-
pflichtigen Praktikumsstellen in Betrieben
und bei Beschäftigungsträgern;

Schaffung bedarfsgerechter, individuell
abgestimmter allgemeinbildender und
beruflicher Bildungsangebote.SRQPONMLKJIHGFEDCBA
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Viele Gäste waren in die Taunushalle
gekommen, um gemeinsam mit den
Mitgliedern des Musikvereins Norden-
stadt dessen 25jähriges Bestehen zu feiern.
Der Schirmherr der Veranstaltung -
Orts vorsteher Klaus-Dieter Jung - ließ in
seiner Festansprache noch einmal die ver-
gangenen 25 Jahre Revue passieren und
stellte fest, daß sich der Musikverein von
einem reinen Fanfarenzug zu einer beacht-
lichen' kulturellen Größe entwickelt habe.
Darüberhinaus maß er der guten Jugend-
arbeit des Vereins eine besondere

Bedeutung zu; auch würdigte er das
Engagement der Vereinsmitglieder beson-
ders beim Bau des neuen Vereinsheims an
der Oppelner Straße. Klaus-Dieter Jung
wünschte dem Musikverein auch weiter-
hin.viele Mitglieder, die ihm aus Freude an
der Musik verbunden bleiben und dadurch
sich selbst aber auch ihren Zuhörern
immer wieder schöne Stunden bereiten.
In diesen festlichen Rahmen paßte dann
auch der Auftritt des gemischten Chores
"Sing "n Swing" des Gesangvereins
Concordia Nordenstadt. Unter der musika-
lischen Leitung von Timo Töngi wartete
der junge Chor mit seinen modernen
Liedern im Gospel-Stil auf.

Bevor die Gastgeber selbst Kostproben
ihres Könnens gaben, machte ihnen erst

noch der Musikverein Limburg/Lahn seine
Aufwartung, der eine gelungene Mischung
aus Stimmungs liedern und modernen
Rhythmen bot.
Nach der Ehrung der Gründungsmitglie-

der Waltraud Flösch, Bertram Gintner,

Horst Keiser, Helmut Klein, Annelie
Müller-Figge und Wolfgang Scharhag,
besann der Auftakt der Darbietungen des

o .
"Geburtstagskindes" Zunächst trat die
Nachwuchstanzgruppe des Musikvereins

mit einer Formation auf. Darauf folgte ein
ständiger Wechsel zwischen Auftritten der
Spielleute und Showtänzen der Tanzgruppe
des Musikvereins. Wobei die Spielleute
einmal mehr ihr hervorragendes musikali-
sches Können unter Beweis stellten und
dafür großen Beifall ernteten.
Danach sorgte der singendeßäckermeister
Walter Stemler dafür, daß der Abend mit
Tanz stimmungsvoll beendet wurde.
Am nächsten Morgen ging es mit einem
zünftigen Frühschoppen und mit
Unterhaltungsmusik der "Auringer Buben"

weiter, bevor nachmittags fünf Musik- und
Spielmannszüge in einem Sternmarsch
durch die Nordenstadter Straßen zogen.
Beim anschließenden Bühnenspiel in der
Taunushalle zeigten alle teilnehmenden
Musik- und Spielmannszüge noch einmal
ihr Können, das auch von den vielen
Besuchern mit großem Beifall belohnt
wurde. Zum Abschluß trat der Musikverein

Nordenstadt noch einmal auf, womit das
Jubiläum 25 Jahre Musikverein Norden-
stadt einen schönen Abschluß fand.

D ie B r ü c k e z u r A u sb i ld u n g

Die vielfältigen Aktivitäten der Schulen

und der Berufsberatung zur beruflichen
Orientierung und zur Unterstützung von
Bewerbungen für Hauptschüler/innen wer-
den durch folgende Angebote ergänzt:
ehrenamtliche Paten/innen helfen Haupt-
schüler/innen bei ihrer Berufswahl, ihren

Bewerbungen und bei der Vorbereitung der
Vorstellungs gespräche;
die Paten/innen stellen Kontakte zwischen

Schüler/innen und den Betrieben her;
Schulsozialarbeit und Jugendeinrichtungen

bieten erzänzende Kurse, Seminare und indi-
o •

viduelleHilfenbei Berufswahlund Bewerbung.

"W e g e z u r

B e r u f s b i ld u n g fü r A l le "



A u s d em O r t s b e ir a t D R K b a u t in N o r d e n s ta d t

BIO-logisck D ie B io to n n e k om m tsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Nach Einführung der braunen Biotonne in
weiten Teilen von Wiesbaden ist nun mit
anderen östlichen Vororten Nordenstadt an
der Reihe. Der Ortsbeirat ließ sich auf
Anregung der SPD-Fraktion in seiner letz-
ten Sitzung über die Modalitäten berich-
ten. Die Gesetzeslage sieht vor, daß bis
Ende ·1999 die Biotonne bundesweit
flächendeckend eingeführt werden muß.
Die Nordenstadter Bürger wird die Ein-
führung nichts zusätzlich kosten. In den
Gebühren ist der neue Service mitabge-
deckt. Die Leerung der Tonne erfolgt

wöchentlich.
Ein wenig problematisch, so sahen es jeden-
falls die Ortsbeiratsmitglieder, ist die kurze
Vorbereitungsphase, denn wer hat sich schon
Gedanken gemacht, wo er die zusätzliche
Tonne hinstellt? Denn die Biotonne hat die
gleiche Größe wie die Restmülltonne. Aber,
versichern die Entsorgungsbetriebe, bei
kniffligen Fällen der Standplatzsuche und
auch bei anderen Problemen mit der
Einführung, stehen die Mitarbeiter den
Bürgern mit Rat und Tat zur Verfügung.
Der Zeitplan sieht folgendermaßen aus:
Aufstellung der Tonnen ab 26. Oktober, die

erste Leerung erfolgt ab 9. November 1998.
Der Ortsbeirat erhielt auf seine Fragen eini-
ge Anregungen, die wir hier weitergeben

wollen. So kann ein Gartenbesitzer, der alle
Bioabfälle kompostiert, die Biotonne für
sich abbestellen. Oder, wer Probleme mit
dem Standplatz hat, sollte überlegen, ob er

sich nicht mit seinem/n Nachbarn zusam-
mentun kann. Auch die Frage der Reinigung

wurde positiv beantwortet: eine Reinigung
der Tonne ist auf Abruf möglich (kosten-

. pflichtig).

Für alle Fälle hier eine nützliche Telefonnr:

unter 0611-702370 können Sie das Team der
Abfallberatung erreichen. Gabi Wahler

Die DRK-Ortsvereinigung Nordenstadtl
Breckenheim hat das alte Feuerwehrgeräte-

haus in der Turmstraße geräumt und dem
Heimatmuseum übergeben. Hier standen
seither zwei in Nordenstadt fest stationier-
te Fahrzeuge - ein 4TW (Vier- Tragen- .
Wagen) und ein RTW (Rettungswagen).
Sie dienen dem erweiterten Katastrophen-
schutz und der SEG (Schnelle Einsatzgruppe ).
Viele ehrenamtliche Helfer/innen des DRK

Nordenstadt besuchen in ihrer Freizeit
Aus- und Weiterbildungskurse, um
Menschen in Not helfen zu können. Etliche
von ihnen gehören ebenfalls der
"Schnellen Einsatzgruppe" an und sind mit

entsprechenden Funkalarmgeräten aus-
gerüstet, um in Notfallsituationen - z.B.
bei größerenUnfällen,Evakuierungen,
Brandschutzwachen - schnelle Hilfe leisten
zu können.

A u s s t e l lu n g d e s K Z V

Am 24.125. Oktober 1998 findet die alljähr-
liche Ausstellung der Kreisschau Kanin
angegliedert die Gruppenschau Geflügel des
Kleintierzuchtvereins Nordenstadt in der
Taunushalle statt.
Bereits am Freitag, 23.10., beginnt das
Richten der einzelnen Tiere durch die
Preisrichter. Am Samstag werden bei der
Eröffnung um 15 Uhr die Prämierungen der
einzelnen Tiergruppen durch die Ausstel-
lungsleitung vorgenommen.
Der Kleintierzuchtverein Nordenstadt lädt
alle Bürgerinnen und Bürger herzlich ein.
Für das gute Wohl ist ausreichend gesorgt.
~~~$4mW~~~#..mm;~~-::::::::~WI:~m;"@~~VUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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Für die oben aufgeführten Fahrzeuge soll

nun auf dem Parkplatzgelände an der
Taunushalle eine entsprechend ausge-
rüstete Doppelgarage gebaut werden.
Einen großen Teil der Baukosten hat die
DRK-Ortsvereinigung selbst aufzubrin-
gen. Deshalb bitten alle Helferinnen und
Helfer im Sinne des Erhalts des Standorts
Nordenstadt um Mithilfe der Bevölkerung
bei der Finanzierung des Garagenbaus und
würden sich über eine Spende auf eines der
im folgenden genannten Konten freuen:
Nassauische Sparkasse (BLZ 510 50015)
Konto-Nr. 189 008 902 oder
Raiffeisenbank Wiesbaden (BLZ 510 602
25) Konto-Nr. 1017322.
Selbstverständlich können auf Wunsch
Spendenquittungen ausgestellt werden.
Wenden Sie sich in diesem Fall an Monika
Hantelmann, Telefon (06122) - 4485.

O b ic h w o h l e in e n P r e is e r r in g e ?

Am Samstag ist ab 20 Uhr ein "Bunter Abend"
mit Tombola vorgesehen.
Die Ausstellung ist am Sonntag während des
ganzen Tages bis 16 Uhr geöffnet.

IM P R E S S U M alle Wiesbaden
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